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| Chronik 
auf das Jahr 1848. 

5. Juli. Der preußiſchen Nationalver⸗ 
ſammlung wurde von Auerswald, nachdem lange 
Miniſterkonferenzen voraufgegangen waren, die 
Stellung der preußiſchen Regierung gegenüber 
der Wahl tes Reichsverweſers in Frankfurt be⸗ 
kannt gegeben. In der verleſenen ausführlichen 
Erklärung wırd zum Ausdruck gebracht, daß die 
dreußiſche Regierung von der Nothwendigkeit 
einer proviſoriſchen Zentral» Exekutivgewalt für 
Dutſa land überzeugt ſei, und daß fie dem ge⸗ 
biten Erzherzog Johann gern ihre Zustimmung 
Dann heißt es wörtlich: „Wenn übrigens 
fi iſche Nationalverſammlung ihre Beſchlüſſe 
ber die Konſtituirung einer proviſoriſchen Zentral⸗ 
gewalt oyne Muwirkung der deutſchen Regierungen 
befaßt hat, jo verkennt die Regierung Sr. Ma: 
leſtät nicht, wie die Veranlaſſung in der außer⸗ 
ordentlichen, von manchen Gefahren bedrohten 
Lage Deutſchlands und in der nun beflätigten 
leberzeugung zu ſuchen ift, daß alle deutſchen 
a Sr. kaiſerlichen Hoheit dem Erz 
yerzog Johann ihre Stimme für das Reichsver⸗ 
weſeramt geben würden. Die Regierung zweifelt 
deshalb nicht, daß aus dieſem Verhalten der 
ütiſchen Nationalverſammlung in dieſem außer: 
ordentlichen Falle für die Zukunft Konſequenzen 
cht werden gezogen werden.“ — Hier war 
zm erſten Mal von einer deutſchen Regierung 


M.ächtvollkommenheit der deutſchen National- 
lan langer geln unt die Giltigkell ihrer 


the von der Zuſtimmung der Fürſten ab- 
angeg gemacht. 
' Dentſchrs Mr. 

Die Getreidehändler Berlins 
hatten bekanntlich wegen der Schließung ihrer 
Verſammlung im Feenpalaſt Klage 
erhoben. Als die Börſenordnung für Berlin 
rartig geſtaltet worden war, daß bei der 
eine Anzahl Landwirthe als 
italieder des Vorſtandes eintreten ſollten, be⸗ 
loſſen die. Mitglieder der Produktenbörſe be⸗ 
untlich, die Räume der Produktenbörſe zu 
rlaſſen und ihre Geſchäfte in einem anderen 


| Feuilleton. 
Die Dame mit dem Todtenkopf. 


Piſtoriſcher Roman von E. H. v. Deden roth. 
Unberecht. Abdruck wird ſtrafrechtlich verfolgt. 
. (Fortſetzung.) 
„Bis jetzt hat noch kein Arzt es gewagt, die 
Operation zu verſuchen,“ entgegnete Murskoff, 
dem die Antwort Georg's zu mißfallen ſchien, 
„über wer ſteht dafür, daß ein Ehrgeſziger in 
eichtſinniger Selbſtüberſchätzung oder in dem 
Wunſche, ſeine Kenntniſſe zu bereichern, ihre 
Bitte erfüllt ? Ich fluche dem, der ihr die Hoffnung 
wie ein zehrendes Gift in'? Herz gelegt. Sie iſt 
ſchleiert das ſchönſte Weib der Erde, ſie iſt 
rich, fie hat alle Vorzüge welche ein Weib aus- 
zehichnen können, das Schickſal will, daß dieſer 
Schatz nur dem erreichbar ſei, der Las Grauen 
por ihrem Elend überwindet. Nehmen fie ihr 
heute dieſen Fehler, und fie iſt preisgegeben den 
chmarotzern und Schmeichlern, den Elenden, die 
Fach ihrem Golde trachten, die ihr Liebe heucheln, 
nd die Argloſe wird betrogen und verrathen, 
wird elender werden, als ſie es je geweſen!“ 
„Warum ſoll ihr gerade das Schlimmſte be⸗ 
gegnen?“ lächelte Georg, dem die Leidenſchaft, 
mit welcher Murstoff geſprochen, keinen Zweifel 
Er darüber ließ, daß derſelbe aus Eiferfucht 
er Gräfin keine Geneſung wünſche, „ich denke, 
fie wird ſich im Glüde am liebſten Derer er⸗ 
nern, die im Unglück ihr ergeben geweſen.“ 
„Sie meinen?“ fragte Murskoff, Georg arg 
zbniſch firirend, in beinahe ſpöttiſchem Tone. 
5 babe immer gehört, das Glück verändere 
Menſchen. Sie würden ihr alſo rathen, die 
ation zu wagen?“ 
Ich ſtehe ihr zu fern, um ihr Rathgeber 
zu können.“ N 


Lokal abzuwickeln. Hierzu wurde der Feenpalaſt 


gewählt, wo am 2. Januar v. Js. die Zu⸗ 
ſammenkünfte begannen. Nachdem eine Einigung 
zwiſchen den Betheiligten nicht zu Stande ge⸗ 
kommen war, unb nachdem der Oberpräſident 
vergebens den Vorſtand der zu einem Vereine 
zuſammengetretenen Berliner Getreide⸗ und 
Produktenhändler aufgefordert hatte, eine Börſen⸗ 
ordnung vorzulegen, erließ der Polizeipräſident 
am 11. Juni v. Js. eine Verfügung in welcher 
er die Fortſetzung der Verſammlungen für un⸗ 
zuläſſig erklärte und für den Fall der Zuwider⸗ 
handlung Zwangs maßregeln androhte. Auf die 
Klage des Vorſtandes hob der Bezirksausſchuß 
die beregte Verfügung des Polizeipräfidenten 
auf. Am Soanabend hate ſich nunmehr das 
Oberverwaltungsgericht mit der Angelegenheit 
zu befaſſen. 
ſcheidung getroffen, die Verkündigung des Urtheils 
vielmehr ausgeſetzt. 

In den Krieger vereinen wird 
fürchterliche Muſterung gehalten. 
Schon vor den Stichwahlen war ein hanno⸗ 
verſcher Kriegerverein aufgelöft worden, weil 
feine Mitglieder zum Theil freiſinnig, zum 
Theil welſiſch gewählt hatten, und jetzt werden 
die altpreußiſchen Vereine durchforſcht, um ſie 
von den freifinnigen Elementen zu „ſäubern“. 
In Kottbus iſt ein Schuhmachermeiſter aus 
geſtoßen worden, weil er mit freiſinnigen 
Stimmzetteln und Flugblättern aufs Land ge⸗ 
gangen war, und in Mühlhauſen iſt der Vor⸗ 
ſitzende des Bezirkskrlegerverbandes „Nordweſt⸗ 
Thüringen und Obereiche feld“ feines Amtes 
enthoben worden, weil er den freiſinnigen 
Wablaufruf unterſchrieben hatte. Da Fabrik⸗ 
direktor und Stadtrath Korche auch Premier⸗ 
leutenant der Landwehr iſt, wird es ihm vor⸗ 
ausfichtlich nicht erſpart bleiben, noch weiter 
die militäriſche Zuchtruthe zu koſten. 

Wegen Wahlbeeinfluſſungen wurde 
in Ratibor der Arbeiter Wranik verhaftet. Er 
hatte am Wahltage vor den Wahllokalen ver⸗ 
ſchiedene Perſonen dadurch arg beläſtigt, daß 
er ihnen die Wahlzettel gewaltſam entriß und 
ſolche des ſozialdemokratiſchen Kandidaten auf⸗ 
drängen wollte. — Aehnliche Wahlbeeinfluſſungs⸗ 
verſuche ſind aus Pommern berichtet worden, 


„Wer ſie liebt“, rief Murskoff, ein Glas 
Wein hinunterſtürzend, „dem gilt ihr Leben mehr 
als ihr Ausſehen, wer ihr räth, ihr Leben auf's 
Spiel zu ſetzen, den leitet ein niedriges Intereſſe. 
Sie wird ihren Rath erbitten. Wenn Sie ein 
Ehrenmann ſind, woran ich nicht zweifle, werden 
Sie mir beiſtimmen.“ 

„Herr Murskoff“, verſetzte Georg, „beun⸗ 
ruhigen Sie ſich nicht, ich würde der Gräfin 
keinen Rath ertheilen, wenn fie mich auch wirklich 
darum bäte. Sie haben ganz recht, die Gräfin 
kann in dieſer Sache nur mit ſich ſelber und 
höchſtens mit Jemand zu Rathe gehen, der ſie 
liebt, dem ſie ihr Herz ſchenken will.“ 

Mit dieſen Worten erhob ſich Georg, das 
Geſpräch fing an, ihm peinlich zu werden; 
Murskoff war durch eine leicht zu errathende 
Vermuthung in eine ſo leidenſchaftliche Aufregung 
verſetzt, daß er ſeinen Argwohn immer dreiſter 
und ſchon in verletzender Weiſe zur Geltung 
brachte. 

Der Sekretär ließ ihn jedoch ſo leicht nicht 
los, er ergriff Georg's Arm und wie Krallen 
umſpannten ſeine mageren heißen Finger denſelben. 

„Sie halten es alſo für möglich,“ fragte er 
und ſein Auge loderte in düſterer Gluth, „daß 
Jemand die Gräfin lieben, nach ihr begehren 
kann, auch wenn er ihr Antlitz geſehen?“ 

Eine Geſte Georg's brachte den Mann fo 
weit zur Beſinnung, daß er feinen Arm losließ. 
„Sie erlaſſen mir wohl die Antwort auf Ihre 
Frage, verſetzte Georg in ernſtem, gemeſſenem 
Tone, 

Damit verabſchiedete er ſich; er konnte es 
nicht ganz verbergen, welchen widerwärtigen 
Eindruck der Sekretär auf ihn gemacht ſeit 
derſelbe vertraulich geworden. Murskoff ſchaute 
ihm mit argwöhniſchen, drohenden Blicken nach. 
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Es wurde jedoch roch keine Ent⸗ 
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nur daß es ſich dabei um Großgrundbeſitzer 
und um konſervative Stimmzettel gehandelt 
hat. Von Verhaftungen iſt aber von dort 
nichts gemeldet worden. — Aus dem Stolper 
Wahlkreiſe ſchreibt man der „Danz. Zig.“ 
ferner: In dem Tagelöhnerdorf R. bei Stolp 
i. Pomm. wurden während der Dauer des 
Wahlaktes die von herrſchaftlichen Gärtner aus⸗ 
getheilten konſervativen Stimmzettel „viermal“ 
verſchieden der Länge bezw. der Quere nach 
künfilich „gefaltet“. Der Herr Kunſtgärtner 
nebſt ſeinem gnädigen Herrn kannten das 
„Kniffen“ und „Falten“. Dieſe „Muſterkniffe“ 
werden in vier Beiſpielen in dem Proteſt gegen 
die Wahl des konſervativen Abgeordneten Will 
dem Reichstage überſandt werden. 

Der „Kladderadatſch' ſchreibt in 
ſeinem „Briefkaſten“: Nach dem anſcheinend 
niemlich genauen Bericht der „Staats bürger⸗ 
Zeitung“ kat Herr Stöcker in dem jüngſt 
vor dem Saarbrücker Landgericht verhandelten 
Beleidigungsprozeß bei den Erörterungen über 
den bekannten Scheiterhaufenbrief geſagt: „Was 
ſoll hier die Auffaſſung des Herrn Trojan über 
dieſen Brief? Der ſitzt ja wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung auf der Feſtung. Iſt das eine 
klaſſiſche Autorität? Der hat die Berliner 
Stadtverordneten Kameele genannt — fie haben 
ſich gehütet zu klagen. Er hat Mitglieder des 
Auswärtigen Amts aufs äußerſte beleidigt — 
ſie haben nicht geklagt. Wer wird ſich auch 
mit einem ſolchen Manne klagen? Was denkt 
der alte Tempelſchänder mit dieſen Redensarten 
zu erreichen? Die Stadtverordneten haben nicht 
geklagt, weil ſie ſich getroffen und blamirt 
fühlten und weil die kleine Geldſtrafe, zu der 
Herr Trojan verurtheilt wäre, in keinem Ver⸗ 
hältniß zu dem fröhlichen Lärm geſtanden hätte, 
den ein folder Prozeß machen mußte; das Aus: 
wärtige Amt hat ſich vor ber Erhebung einer 
Anklage gehütet, weil eine gerichtliche Ver⸗ 
handlung höchſt bedenkliche Vorgänge und Zur 
ſtände aufgedeckt hätte; und Herr Stöcker hat 
nach reiflicher Ueberlegung und gründlicher Be⸗ 
rathung mit feinen Freunden den „frechen 
Lügner“ ruhig eingeſteckt, weil er wußte, daß 
der Richter jagen würde: „Wir müſſen nach 
dem Buchſtaben des Geſetzes Herrn Trojan 


Aus den duncklen Augen ſprühte ein leiden⸗ 
ſchaftlicher, verzehrender Haß. 

„Du Narr,“ murmelte er, fi mit der Fauſt 
vor den Kopf ſchlagend, „du haſt ihn ſelbſt 
zu ihr geführt, du haſt ihn ſelbſt noch gebeten, 
daß er kommen ſolle!“ 


VIII. 

Die „ſchönen Königekinder“, wie Heine die 
Prinzen und Prinzeſſinnen des damaligen Hofes 
genannt, waren mit einem kleinen Kreiſe von 
Gäſten im königlichen Palais um den Monarchen 
verſammelt. Jene Bezeichnung war keine 
Schmeichelei, es waren in der That prächtige 
Menſchenblüthen, welche das Hohenzollernge⸗ 
ſchlecht getrieben. Friedrich Wilhelm III. war 
von ſchlichtem Weſen, liebte das Einfache und 
fühlte ſich am glücklichſten im Kreiſe der Seinigen 
und vertrauter Freunde. Die unvergeßliche 
Königin Luiſe hatte ihm ſieben Kinder hinter- 
laſſen: da war zuerſt der geiſtvolle, witzige, 
nervös lebendige Kronprinz, mehr eine Künſtler⸗ 
natur, als nach dem Schlage des ſoldatlſch⸗ 
ſtrengen Vaters. Dann folgte der Prinz Wilhelm, 
der nachmalige deufſche Kaiſer, der dem Vater 
ſchon mehr ähnelte, ritterlich im Denken wie 
in der Erſcheinung, heiter, galant und lebens⸗ 
froh. Das dritte Königskind, die Prinz eſſin 
Louiſe Charlotte, war vom Großfürſten Nikolaus 
nach Petersburg entführt worden. Prinz Karl 
war ebenfalls hochgewachſen, wie ſein Bruder 
Wilhelm, noch größer und ſchlanke war der 
jüngſte Prinz Albrecht. Die Prinzeſſin Aleran- 
drine hatte ſich im vergangenen Jahre mit dem 
Erbgroßherzog von Mecklenburg vermählt; die 
Prinzeſſin Luiſe endlich — ein Jahr älter als 
der Prinz Albrecht — ſollte erſt in die Blüͤthe⸗ 
seit ihrer Jugend treten. In den kleinen 
Solrcen, die der König gab, ſah man die Kinder 
des Prinzen Ludwig, den Prinzen Wilhelm, 
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wegen Beleidigung zu einer Geldſtraſe verur⸗ 
theilen, aber gelogen hat der Herr Hofprediger 
in einer ganz unverſchämten Weiſe.“ Nett iſt 
die Wendung: „Wer wird ſich mit einem ſolchen 
Manne klagen?“ Herr Trojan iſt eire abſolut 
intakte Perſönlichkeit, die ſich in den wilteſten 
Kreiſen der höchſten Achtung und Ve ehrung 
erfreut, und dieſer allgemeinen Achtung und 
Verehrung hat die Verurthellung wegen dieſer 
„Majeſtätsbeleidigung“ wahrhaftig feinen Ein⸗ 
trag gethan. Wenn nun ein Menſch, der jeit 
Jahren die Prädikate „frecher Lügner und 
ſittlich verkommen“ mit ſich berum ſchleppt, es 
verſucht, ſich einem „ſolchen Manne! gegenüber 


aufs hohe Pferd zu ſetzen, ſo iſt das ebenſo 


lächerlich, wie unverſchämt. Es iſt ja nicht 
angenehm, ſich noch einmal mit dieſem wider⸗ 
lichen Menſchen zu beſchäftigen; ließen wic aber 
feine Redensarten ohne Korrektur durchgehen, 
ſo würde er wahrſcheinlich ſpäter einmal 
renommiren, wir hätten „uns in unfer Loch 
zurückgezogen.“ 

„Zeugt es nicht von geradezu jammervoller 
politiſcher Unreife, daß es in ıinem branden⸗ 
burgiſchen Wahlkreiſe einem Manne wie Abl- 
wardt gelingen konnte, mit einer farken 
Stimmenzahl in die Stichwahl zu kommen! — 
fo fragt die „Kreuzzeitung“. Als für Ah wardt 
bei ſeiner erſten Wahl die Spitzen der königlichen 
Behörden des Wahlkreiſes eintraten, da fand 
das die „Kreyzjeitung“ wunderſchön und unge⸗ 
mein reif! ur 
Denn Ahlwardt iſt derſelbe, der er war! 


Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg. 


Das Kriegsdrama bei Santiago 


de Kuba ſcheint ſich ſeinem Ende zuzuneigen. 


In fiegreihem Anſturm haben die amerikaniſchen 


Truppen am Freitag die Außenwerke der Stadt 
genommen, am Sonnabend ſollte der entſcheidende 
Sturm auf dieſe ſelbſt gewagt werden. Ber 
ſonders heiß iſt am Freitag bei El Ganey nort⸗ 
öſilich von Santiago gefochten worden, wo bie 
Spanier von 8 Uhr Morgens dis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags Stand hielten und den angreifenden 
Truppen der Generale Lawton und Bates em⸗ 
pfindliche Verluſte beibrachten. Aber die Tapfer⸗ 


Bruder des Königs mit ſeinen Kindern, Prinz 
Auguſt und die Radziwills, ferner den Komman⸗ 
deur des Gardecorps und Schwager des Könige, 
Herzog Karl von Mecklenburg, Fürſt Wittgen⸗ 
ſtein, Jobſt v. Witzleben, den General⸗Adjutanten 
des Könige, Alexander v. Humboldt, der kürzlich 
nach Berlin gekommen, den Leibarzt Huf, land, 
den General Malachowski und einige andere 
Herren. 

Prinz Auguſt, der Bruder des bei Saalfeld 
gefallenen genialen Prinzen Louis Ferdinand, 
mit dem ſchwarzen Lockenkopf und feinen 
„brillanten ſchwarzen Augen“ war der direkle 
Gegenſatz zum Prinzen Wilhelm. Während 
der Letztere blondes Haar hatte und durch 
freundlichen Ernſt, königliche Haltung, ſoldatiſches 
Weſen den Prinzen repräſentirte, hatte Prinz 
Auguſt elwas von einem franzöſiſchen Offizier 
der Kaiſerzeit. A. v. Sternberg, der ihn erſt 
in ſpäteren Jahren geſehen, fand auch da noch, 
daß Stellung, Lächeln, artige Form, Koketterie 


mit den dunklen Augen franzöſiſchen Charakter 


verrathe. „Man ſieht es ihm an,“ ſchreibt 
Sternberg, daß er der Liebling der männer⸗ 
kundigen Fran v. Stael geweſen, mit der er 
lange in Coppet verweilt.“ 

Prinz Auguſt ſtand im Geſpräche mit ſeiner 
etwa vier Jahre jüngeren Nichte Luiſe Radziwill, 
auf deren Wangen noch eine helle Röthe über 
eine Artigkeit brannte, die ihr Prinz Wilhelm 
geſagt. Ein Lächeln gutmüthiger Schad enfceude 
darüber, daß er den Prinzen Wilhelm aus der Nähe 
Luiſens verſcheucht, umſplelte noch feine Lippen. 
Er rächte ſich dafür, daß der Vetter ihn mit dem 
Fiasko geneckt, welches er im Hotel „Zum Lamm“ 
gemacht, dadurch daß er ſeiner Nichte von der 
Dame mit dem Todtenkopf erzählte und ihr 
Intereſſe auf ſein Geplauder leitete. „Es giebt 
boshafte Menſchen,“ ſagte er mit einem Seiten⸗ 


Ka 
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deer Spanier wird das Schickſal Santiagos 
viht wenden können, wenn die ſehnſüchtig er- 
warteten Verſtärkungen von Manzanillo und 
in ausbleiben. Fällt Santlago, dann iſt 
auch das Geſchwader Cerveras verloren; die 
einzige Möglichkeit der Rettung böte dann ein 
ef lter Ausbruch aufs hohe Meer — aber 
es ſegr fraglich, ob das Geſchwader zu einem 
folgen Wagniß noch im Stande iſt, ob feine 
Magnaſchaft noch die ſitiliche Kraft dazu beſitzt 
bb feine Bewaffnung und Kohlenvorräthe 
„eer Zuſtand ſeiner Maſchinen es ihm ge⸗ 
ber den Verlauf des Gefechts am Freitag 
dete Berichterſtatter des „Newyork Herald“ 

Ades: 
General Shifter griff am Vormittag die 
Yuhnwerle von Santiago mit Nachdruck an 
ad zwar gingen die Amerikaner nach drei 
chungen hin vor. Die Generä e Lawton 
und Wheeler griffen El Ganey an, während 
gent gegen Azuadoris hin vorrückte. Calixto 
area käherte ſich gleichzeitig mit den Kubanern 
e aney von Südweſten her. Die übrigen 
e aniſchen Diviſionen bildeten von der Küſte 
bis zu den nördlichen Vertheidigungswerken des 
banſſchen Generals Linares eine ſtarke Front: 
ane. Die Flotten der Amerikaner und Spanier 
beieiligten ſich von Anfang an am Kampf. 
Wahrend die Schiffe Sampſons die Batterien 
don A zuadores zu zerſtören ſuchten, richteten die 
Fife E:rveras ihre Granatſchüſſe gegen die 
ingriffslinte der Amerikaner und Kubaner. Den 
dampf eröffneten an der Spitze der Truppen 
vel Batterien leichter Artillerie unter dem 
Befehl des General Shafter, indem fie El 
Gauen angriffer. General Wehler mit der 
an lerie und Garcia mit ten Kubanern ſchloſſen 
ich tim an, bald darauf auch Lawton. Eine 
Beitlang ſchlugen fi die Spanier mit dem 
eder Verzweiflung, um El Ganey zu retten, 
doc gewannen die Amerikaner Schritt für 
rt an Boden und warfen die Spanier zu⸗ 
ste. General Kent brach gleichzeitig gegen 
-auadores hin auf. Auch dieſer Ort wurde 
ert vr heidigt. Die Schiffe der Amerikaner 
en die ſpmiſchen Linien an dieſer Stelle 
unter heftiges Feuer; die Schiffe Sampſons 
ombardirten die weſtlich von Fort Morro ge: 
n Befeſtigungen (Socapa) und legten fie 
» Trümmer. Schließlich mußten die Spanier 
ic aus El Ganey und Aguadores in der 
ich ung auf Santiago zurückziehen, und es 
bilder fi die Streitkräfte der Amerikaner und 
Ruboner vom Südweſten bis zum Norden der 
„ eine ununterbrochene Linie. Während 
"> tampfes bewarfen die Spanier die ameri⸗ 
hben Linien mit Granaten; eine ganze 
Sompagnie der Amerikaner wurde im Vorrücken 
— . EEE ——— — 


EEE 


d auf den Prinzen Wilhelm, „die mir nad: 

igen, ich wäre auf eine galante Jagd gegangen, 
aber ich bin beffec als mein Ruf. Ich hörte 
eines Abends einen wunderbar ſchönen Geſang 
und erfuhr, daß die Sängerin einen abläenlichen 
Zobientopf auf den Schultern tragen ſölle. Es 
war Theilnahme und Neugierde, was mich zur 
ibe führte — nur böſe Menſchen können anders 
denken.“ 

Ich halte die Geſchichte für eine Fabel,“ 
verſezte Luiſe. „Die ganze Stadt läßt ſich ein 
Märhen aufbinden.“ 

„Das wollte ich eben ergründen,“ ſagte der 
ele, „aber man verwehrſe mir den Eintritt 
in chroffſter Weiſe.“ 

„Du hätte Dich als Arzt veikleiden ſollen!“ 
pöltelte der fürſtliche Vetter. 

„Eine abgeſchlagene Attacke iſt noch keine 
»sieberlage," fuhr der Prinz fort, indem er ſich 
mit der Hand durch das Lockenhaar ſtrich. „Ich 
zam zu ungünſtiger Zeit. Ich habe erfahren, daß 
die (Hräfin gerade Jemand erwartet, und da 
zberſon ein junger Mann von nicht unüblem 
ehen war, ſo denke ich mir, daß der Todten⸗ 
nicht allzu häßlich ſein kann, da er doch 
Derehrer gefunden.“ 

„Wie? Die Gräfin hat Jemand empfangen, 
ber ie nicht als Aezt beſucht?“ fragte der Fürſt 
genſtein, der ſich genähert und die Worte 
geh at. „Das iſt mir intereſſant. Dieffenbach hat 

. mir die Verſicherung gegeben, daß die Dame 
% Abendteuerin iſt, welche durch eine ſchreck⸗ 
Maske Aufſehen erregen will, daß ſie 
ich ein Geſicht hat, das einem Todtenkopf 
lt, aber ſie hat der Polizei die Erklärung 
eg den, daß fie das Anfſehen bedauert, welches 
nacht, daß ſie Niemand empfängt, um die 
lerde ein- für allemal zurückzuweiſen.“ 

Ich habe ſelbſt den jnngen Mann geſehen,“ 

Fortete der Prinz, „mit dem fie eine Aus⸗ 
ne gemacht. Er heißt v. Trota.“ 
„v. Trota! Ei, ei!“ murmelte der Fürſt. 

s iſt derſelbe junge Mann“, wandte er fi 
uf zur Prinzeſſin Radziwill, wegen deſſen 
deulich Ihre Geſellſchaftadame befragte. Ich 
ihn im Hausminiſterium angeflelt. Er muß 
beſondere Anziehungskraft haben, da Fräulein 

Jublinska fi jo beharrlich weigerte, mir 
zen über ihren Reifegefährten zu geben, und 
ine tuſſiſche Gräfin, die fremd in Berlin it 
Niemand empfängt, allein mit ihm eine 
tahme macht.“ 2 
(Fortſetzungl folgt.) 


vernichtet. General Shafter drang bis zu den 
Thoren der Stadt vor. Erſt bei Anbruch der 
Nacht hörte der Kampf für dieſen Tag auf. 

Alle amerikaniſchen Reſerven haben Befehl 
erhalten, zur Wiederaufnahme des Kampfes in 
die Front vorzurücken. Die ſpaniſchen Befeſti⸗ 
gungen ſind ſehr ſtark, die Geſchoſſe der ſpaniſchen 
Schiffe richten großen Schaden an. Als die 
amerikaniſchen Truppen die Schutzwehr der Be⸗ 
ſeſtigungen erreichten, befanden fie ſich vor einer 
acht Fuß hohen Hecke aus gezähntem Eiſendraht. 
Die Amerikaner ſchoſſen mit gewöhnlichem Pulver, 
deſſen Rauch einen vorzüglichen Zielpunkt für 
die ſehr genau feuernde ſpaniſche Feldbatterie 
abgab. Die Amerikaner ihrerſeits konnten die 
Stellung der Spanier nur annähernd fefftellen, 
da dieſe mit rauchloſem Pulver ſchoſſen. 

Die amerikaniſchen Blätter veröffentlichten 
am Sonntag Spezialausgaben, wonach der Kampf 
vor Santiago noch fortdauert. Die eingetroffenen 
6000 Mann Verſtärkungstruppen des Generals 
Pando ſchicken ſich an, die amerikaniſchen Batte⸗ 
rien zu erſtürmen. Die Verſuche Sampſons 
und Schley's, in den Hafen einzudringen, wurden 
von Ce u vera zurückgeſchlagen. Die Amerikaner 
haben bieher 1000 Todte und Verwundete, die 
Spanier deren 1200. 

In Spanien iſt die Bevölkerung ſehr auf⸗ 
geregt, weil bisher noch kein offizieles Tele⸗ 
gramm über die Sphlacht bei Santiago einge. 
troffen iſt. 

1500 Kaufleute in Barzelona richteten eine 
Bittſchrift um Friedensſchluß an die Regierung. 
Die Friedensbewegung nimmt im Handesſtande 
überhaupt zu. 


Bromberg, 2. Juli. 
gerichtsſitzung wurde der 


wegen Sittlichkeitsverbrechens 
mildernder Umſtände 
urtheilt und, da er 
ſofort in Haft genommen. 


ohne 


Lokales. 
Thorn, 4. Juli. 


4. Ulanen⸗Regiments ſtatt. 
traf heute 
der kommandirende General des 


17. Armee-Korps, hier ein, 
mandeur der 35 


getroffen. — Aus Anloß der Anweſenheit des 
kommandirenden Generals wurden die 
werke geflaggt. 
fommandirende Gereral wieder 
vnd begiebt fih ron her 
Graudenz. 
5 Sein 


und Kantor Sich in Gemboczyn. 


in kurzem ihrfünfundzwanzigjäh 
Lokomotivführer⸗ 


am Sonnabend bei 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Regierung hat, wie die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, den Entwurf eines Sprachen⸗ 
geſetzes ausgearbeitet, welchen Graf Thun bei 
den jüngſten Konferenzen den Vertretern der 
böhmiſchen Großgrundbeſitzer und Tſchechen 
mittheilte. Wie verlautet, haben dieſe ſich mit 
dem Entwurf einverſtanden erklärt. 

Die „Reichswehr“ meldet, daß der bekannte 
Rechtaſtreit des Blattes mit der Regierung 
durch Vergleich beigelegt und Graf Thun die 
vollſtändige Unabhängigkeit des Blattes bedin⸗ 
gungslos anerkannt hat. 

Lemberger Blätter melden, daß in Simarowa 
eine aus zwei Infanteriſten beſtehende Militär⸗ 
patrouille von fünf Bauern überfallen wurde. 
Die Patrouille feuerte, worauf die Bauern 
flüchteten und verfolgt wurden. Sie dürflen 
wohl als die erſten Perſonen dem ſtandrecht⸗ 
lichen Verfahren überantwortet werden. 

Odſtaſien. 

Das Abkommen zwiſchen China und England 
über Weihalwei iſt nun vollzogen worden. Ueber 
den Inhalt deſſelben wird gemeldet: China 
verpachtet an Großbritannien für die gleiche 
Zeitdauer, wie Port Arthur an Rußland nor 
Pate bci, due Inſeln und Gewäſſer vor 
und um Weihaiwei ſowie eine zehn Meilen 
tiefe Zone um die Bucht herum. Innethalb des 
gepachteten Gebiets hat Großbritannien die 
Staatshoheit, aber China behält eine beſchränkte 
Hoheit über die Stadt Weihalwei mit dem 
Recht, die Bucht für chineſiſche Schiffe zu be⸗ 
nutzen. China gewährt Großbritannien auch das 
Recht, an der Seeküſte und dem Schantung⸗ 
vorgebirge öſtlich vom Län zengrade 121, Bes 
feſtigungen zu errichten. Der Vertrag trut ſo⸗ 
fort in Kraft. 


— ——— 


Provinzielles. 


4 Culm, 3. Juli. Der hier geſtern abgebaltene 
große Sommerablaß brachte Tauſende von Katholiken 
aus dem Kreiſe in unſere Stadt. — In einigen Fa⸗ 
milien iſt anſcheinend die Trichinoſis ausgebrochen. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Obgleich das Fleiſch, 
das die Perſonen gegeſſen, amtlich auf Trichinen unter⸗ 
ſucht worden iſt und für geſund erklärt, ſollen doch 
re Si entdeckt worden jein. Sieben Perſonen Liegen 
rank. 

Marienburg, 2. Juli. Einer unſerer geachtetſten 
Mitbürger, Herr Stadtverordneter Monath, begeht im 
Laufe dieſes Monats ſeinen 86. Geburtstag. Er iſt 
60 Jahre Bürger der Stadt Marienburg und hat 
50 Jahre ununterbrochen theils als Stadtoerordneten⸗ 
Vorſteher, theils als Stadiverorbneter ſungirt. Bei 
vollſter geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit nimmt er 
regelmäßig an den Verſammlungen großen Antheil 
und ſtand bei dem letzten Kommunal » Konflikt mit 
ber Majorität der Stabtverorbneten:Berfammlung auf 
— 25 des gemaßregelten Herrn Profeſſors Dr. Heiden⸗ 
ain. 

Lötzen, 1. Juli. Ein jähes Ende fand in dem 
Dorfe Milken der Arbeiter Czepluch. Er war mit 
mehreren Bekannten im Kruge und ſprach fleißig dem 
Schnapſe zu. Als alle Abends ſchon angetrunken 
waren, ging C. mit dem Arbeiter R. eine Wette ein, 
daß er dis 10 Uhr noch einen Liter Branntwein aus⸗ 
trinken werde. Im Gewinnfalle ſollte C. ein Achtel 
Bier bekommen. C. trank mit einem Zuge etwa einen 
halben Etter aus und leerte darauf die andere Hälfte 
in zwei Zügen bald hintereinander. Er nahm darauf 
das Achtel Bier und ging taumelnd nach Hauſe. Am 
anderen Tage gegen Morgen ſtarb C. an Alkohol⸗ 
vergiftung. t 

Zempelburg, 1. Juli. In Folge unvorſichtigen 
Beſchneidens von Hühneraugen zog ſich Herr Hotel. 
befiger M. hier eine Blutvergiftung zu, ſo daß ihm 
eine Zehe und ein Theil der Fußſohle abgenommen 
werden mußte. Leider iſt die Gefahr für das Leben 
des M. noch nicht beſeiligt. Die Aerzte wollen ihm 
das ganze Bein amputiren. % 


dem Dampfer „Prinz Will elm“ 


und Inowrazlaw ſollen eingelaten werden. 
— Berfonalien. 


aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. 
— Perſonalien bei der Bo. 
Ernannt find: de Poſtgehilfen Gabriel in 


burg. 


althergebrachter Weiſe begangen. 


Das O. bete bruch bir gräzloſe Muſtk 


hervorgehoben zu werden. 


Heute Abend gelangt Flotows Oper „Martha“ 
künſtleriſcher Genuß bevor. 


zu einem Gaſtſpiel zu gewinnen. Herr P. 
Mels „Heinrich Heine“. Man kann Herrn 
Pander wohl mit Recht zu einer der merk⸗ 
würdigen intereſſanteſten Erſcheinungen unter 
den Bühnenkünſtlern rechnen. Ein Mann, der 


und zwar die, die er ſeiner künſtleriſchen Indi⸗ 
vidualität am entſprechendſten fand, mit den 
ganzen Erfahrungen und Kenniniffen feines in⸗ 
haltreichen Bühnenlebens auszuflatten, und in 
der Wiedergabe derſelben — Herr P. ſpielt die 
Rolle ſeit 20 Jahren mit ſich ſtetig ſteigerndem 
Erfolg ſich eine immer gleichbleibende 
Friſche und ſtaunenswerthe Natürlichkeit zu be⸗ 
wahren, verdient ohne Zweifel die Bewunderung, 
die er fi bei allen ſeinen Gaſtſpielen erfreut 
und rechtfertigt den Ruf, den er ſich gerade in 
dieſer Rolle als Komiker begründet hat. Die 
vornehmſten Zeitungen ſind voll des Lodes über 
dieſe eirzig daſtehende Leiſtung und ſelbſt Paul 
Lindau beſpricht dieſelbe in ſeinem jüngſt er⸗ 
ſchienenen Buche: „Es war eine Kunſtleiſtung 
erſten Ranges, von vollendeter Wahrheit und 
überwältigender Komik. Seine Komik iſt von 
einer vornehmen unaufdringlichen Art. Man 
wird den Typus kaum natürlicher gezeichnet 
ſehen können“. — Es iſt eine Geſtalt aus einem 
Guß, dieſes letztere Lob muß man voll unter⸗ 
ſchreiben. Ein feineres und naturwahres heraus- 
ziſelirtes Charakterbild wird man nicht leicht 
finden, als dieſen Alten, der in die entſetzlichſie 
Verlegenheit geräth, da er für den Verfaſſer 
von Heinrich Heines Gedichten ausgegeben wird. 


In der geſtrigen Schwur⸗ 
evangeliſche, unverheirathete, 
32 Jahre alte Lehrer Friedrich Lange aus Gr. Wodek 
Zubilligung 
zu zwei Jahren Zuchthaus ver⸗ 
ſich bisher auf freiem Fuße befand, 


— Heute Nachmittag fand auf dem Liſſo⸗ 
mitzer Exerzierplatz die Beſichtigung des 
Zu dieſem Zweck 
137 Nachmittag von Danzig kommend 
17. Armee⸗ 
Korps, General der Infanterie von Lentze und 
in ſeiner Begleitung der Chef des Generalſtabes 
Auch der Kom⸗ 
Divifion, Generalleutnant 
von Amann iſt zu der Beſichtigung hier ein- 


Feſtungs⸗ 
Morgen früh verläßt der 
die Garniſon 
nach Rieſenburg und 


40 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum als Lehrer begeht am 6. d. Mts. 
außer Herrn Lehrer Moritz hier noch Herr Lehrer 


— Die beiden Lokomotivführer des Thorner 
Eiſenbahnbezukls Broede und Müller, begehen 
riges 
Dienſtjubiläum. 
Aus dieſem Anlaß haben ſämmtliche Kollegen 
Berner in Piaske eine Ver⸗ 
ſammlung abgehalten und beſchloſſen, zur Feier 
der Jubiläen am Sorntag den 17. Juli mit 
eine Vergnügungs⸗ 
fahrt mit ihren Familten nach Gurske zu unter⸗ 
nehmen. Die Kollegen aus Bromberg, Gneſen 


Der Gefangenauf- 
ſeher Warmbier in Thorn iſt auf ſeinen Antrag 


Thorn, Enowadı in Graudenz zu Poſtaſiſtenten. 
Verſetzt find: die Poſtpraktikanten Tapfer von 
Neuſtadt nach Stras burg, Leberke von Darzig 
nach Löbau, die Poſtaſſiſtenten Glawe von Culm 
nach Thorn, Malkoweki von Briefen nach Marier⸗ 


— Das Janitzenfeſt wurde am Sonn⸗ 
abend von den Mitgliedern des Magiſtrats und 
der Stadtverordretenverſammlung auf dem von 
der Stadt wieder erworbenen Gute Weißhof in 
Die Arran⸗ 
gements waren von Herrn Stadtrath Kriwes in 
ſo vorzüglicher Weiſe getroffen worden, daß das 
Feſt alle Theilnehmer außerordentlich beftiedigle. 

— Viktoriatheater. Die Aufführung 
der Roſſinl'ſchen Oper „Der Barbier von Se- 
villa“ war geſtein eine ſehr zufriedenſtell nde. 
zu 
hübſcher Geltung und die Darſteller der ein⸗ 
zelnen Rollen wurden ihren Aufgaben durchaus 
gerecht, ſo daß ſich das Publikum gut unter⸗ 
hielt. Herr Waldau als Figaro und Herr Brug ſen. 
als Dr. Bartolo verdienen beſonders lobend 
Der regere Beſuch 
der Vorſtellung läßt darauf ſchließen, daß unfer 
Publikum nunmehr anfängt, den Opern - Aufs 
führungen mehr Intereſſe entgegenzubringen. — 


zur Aufführung. — Am Dienſtag, 5. Juli, 
ſteht unſerm Publikum ein ganz eigenartiger 
Es iſt Herrn Di⸗ 
rektor Waldau gelun en, Herr Karl Pander, 
Oberregiſſeur des Hamburger Thalia⸗Theaters, 


gaſtirt als Jude Hirſch in dem Luſtſpiel von 


ſich die Aufgabe geſtellt hat, eine Bühnen figur 


ginnen ſeit 


wichtiger iſt es 


Denn das ſchönſte 


freiem Himmel. 


— Turnverein. D 


ie Turnübungen be; 


einiger Zeit bereits um 8 Uh 
Abends, fo daß der Reſt des T 
ausgiebig beuutzt werden kann. Die lange; 
Tage dauern nur leider zu 


ageslichts nod 


kurze Zeit. Um f, 
nach Kräften auszunutzen 
Turnen iſt doch das unte 
Wer irgend kann, der komm 


‚ fie 


Dienſtag und Freitag um 8 Uhr auf den Turn 


platz, und freue 


ſich der kräftigen Bewegung in 


der friſchen Abendluft. 


— Die für den 3. 


d. Mts. vom Hand 


werkerverein anberaumte Vergnügungs 
fahrt mußte ausgeſetzt werden, weil an demſelber 


Tage mehrere Vereine 


ihre Feſte feierten und 


die Eiſenbahnfahrt nach Otlotſchin den betheiligter 


Familien ſich zu 


theuer ſtellen würde. Der Bor 


ſtand hat deswegen eine Dampferfahrt mit dem 


„Prinzen Wilhel 
welche bis zur G 
Kämpegehen ſoll, 


m“ in Aus ſicht ger ommen, 
renze, und von dort zu Wieſes 
um dort durch Tanz und Spiel! 


in einem der dortigen Lokale den Tag zu be⸗ 


enden. Wäh en 
vort äge, Vor trä 
uſw. ſtaltfinden. 
wird noch durch 


Brombero, 
Freitag in 


— Eine Si 
Eiſen bahnraths für die Direktione bezirk. 
Danzig und Königs berg fand am 
Danzig ſtatt. 
Preisermäßigung der D 
bahnraths an die 
Landwirthſchaftskammer wurde 
Antrag der Eiſenbahn⸗Direktion 
Frachtermäßigung für Obft in 
wurde angenommen 


d der Fahrt ſollen Konzert: 
ge der Handwerker- Liedertafe 
Der Tag des Vergnügens 
Inſerat bekannt gegeben. 


zung des Bezirks⸗ 


Der Antrag betr. die 
ruckſachen des Eiſen⸗ 
Zentralſtelle der preußiſcher 
abgelehnt; der 
Bromberg betr 
Waggonladunger 
„ mit der Maßgabe, daf 


Trauben und Südfrüchte von ber Ermäßigung 


ausgeſchloſſen fin 


d. Die neuen N 


derungen wurden genehmigt. 


Ueber 
Uferbahn 
Handelskammer 


ſagt 


die Erweiterung ®r 
der Jahresbericht dei 


für Kreis Thorn Folgendes 


Nach längeren Verhandlungen des Magiſtratz 


mit der 
Herbſte 
nach die 


Bollbehö 


rde iſt endlich im vergangenen 


ein Vertrag zu Stande gekommen, wo: 


de an die Stadt Thorn geger 


9 — 
eire gewiſſe Speſchädigung abgetreten. wor der 


iſt. Die Winde 


abgebrochen worden, 


daß die 


it im Frühſahr auch b reif 
fo daß zu hoffen ſtehl, 


nöthigen Gleisanlagen noch in der dieg+ 


jährigen Schifffahrteperiode fertig geſtellt werden. 
Daß die Zuſtände an der Uferbabn unholtbar 
waren, zeigte ih im letzten Herbſte, als be 
trächtliche Mengen Zucker zum Umſchlag hierber 


kamen. Damals 


folgendes Schreiben der 


zu: „Durch 


Wir erſuchen S 
fort telegraphiſch 
weiſen, vorläufig 
die Abſendung 

ſpäter geringere 
zulaſſen. 


dein großen Ei von 

zucker an Ibre Adꝛreſſe nach der Uferbahn Bir! 

ſofern eine Aenderung nicht eintritt, eine Stockun 

des Betriebes ai der Üferbabn-berbeiz eführ 
d 


ging einem biefigen Epebi’ ww 
Güterabferti 


aher auf's Dringendſte, ſo 
die betr. Zucke fabriken anzu 
„bis her Raum geſchaffen ift, 
des Robzuders eirzuſtellen und 
Mengen als bis her täglich ab⸗ 


Sollten Sie dieſem auf höhere An⸗ 
ordnung geſtellten Erſuchen 
ſo werden wir von dem N 
für die Benutzung ber Uferbahn 
machen und Ihre Wagen, 
Behinderung der anderen 


nicht nachkomm 
1 des Regleme 
Gebra 
ſoweit fie nicht oh 
Intereſſen auf 


Uferbahn untergebracht werden köngen, auf d 
Ladegleiſen des Hauptbahnhofes zur Entladun 


bereit ſtellen. 
auf aufmerkſam, 
geſtellten Wagen 


Wir ma 


chen hierbet ſogleich dar⸗ 
daß, falls die hier laderecht 
etwa nicht rechtzeitig entladen 


werden, fie einem anderen Spediteur auf Ihn 
Koſten zur zwangsweiſen Entladung und Lagerung 


überwieſen werd 


en würden.“ Die fraglichen 


Zuckerfabriken ſahen ſich daraufhin genöthigt, 


die Zuſendungen 
großes Intereſſe 
des 


einzuſchränken, 


trotzdem ſie ein 
daran hatten, 


unter Benutzung 


gerade günſtigen Waſſerſtandes jo viel Rob⸗ 


zucker wie möglich noch vor Schluß der Schiffs 


fahrt nach Da 


nzig zu ver frochten. Solche 


Störungen können natürlich die Intereſſenten 


leicht veranlaſſen, 
Umſchlagshäfen z 


Thorn zu umgehen und andere 
u benutzen; durch die bevo“ 


ſtehende Erweiterung wird je och die Uferbahn 


hoffentlich leiſtungsfähig genug werden, 


un 


auch in Zeit geſſeigerten Verkehrs eine glalte 


Abwickelung zu ermöglichen. 


des Magiſtrats 


In dem Vertrag 


mit der Zollb. hörde wegen 


tretung der Winde war die Stadt verpflichte 


worden, an einer 


Uſerbahn auf Wunſch der 


neues Zollhaus 
hat jedoch bis 
Zollhaus 


werde, erhielten jedoch einen ab 


ſcheid. 


höher gelegenen Stelle an der 


zu errichten. 


nisäfter 
5 um Abhilfe: „Unter dem 12. Januar Hoffnung hin, daß unſer Vorgehen von gutem auf Grund der Erfahrungen, die jeit dem In⸗ 

4 abın wir Ew. Exzellenz die Bitte um | Erfolg begleitet fein wird. krafltreten der Steuerreform über die Ver⸗ ge 41 3 ert von 
einellng des Zollgebäudes an der Weichſel „I Schwurgerichteſigung vom 2. Juli.] ſchiebung des „Wahlrechts zu Gunſten ber Huſaren⸗Regiment Ziethen (Brandenburgiſches 
erſt Höher gelegene Stelle un erbreitet, weil A ee e ige bay Shluß reicheren Minorität geſammelt worden find und | Nr. 3) wurde am Sonnabend Vormittag in 
Uferbe ger Fast derbe arauenbafts Sb von bem Ch Berti r Ger e e g . rat von einem Güterzuge auf bem biefigen 
ent r. 0 homas eſiels en leute aus Wielka⸗ ems angezeig ahn 5 Pr 
Freude enden Ausdehnung weiterzuführen. Mit er 8 . * im Aller von ungefähr erſcheinen laſſen. ke fert 22 7 7525 ſeinem Pferde überfahren und fo 
m 7 es daher von 155 11 als n e ee alas ki . — Die diesjährige Herbſtprüfung derjenigen In Elberfeld find 30—40 Schul⸗ 
ber go fe des letzten Jahres ein ertrag zwiſchen Jahren eine recht glückliche war. Das Verhältniß jungen Leute, welche bie Berechligung zum kinder unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt. 
uber d N u 25 m Sollte feige Waaler ue e Unterb, IE dien abe ER ADRTE Daß die Einkünfte der Eifen- 

e Astıetun er ſo enan winde e Ehe kinderlo eb, ſehr getrübt. i au en erwerben wollen, d i 8 
A nde kam. x Darnach iſt das fragliche | Ciefielsti wandte ſich anderen Männern zu und wurde b. Die Seſug, b en in demselben Verhallniß wachſen, 


September abgehalten werden. Die Geſuche 
um Zulaſſung zur Prüfung müſſen bis ſpäteſtens 
1. Auguſt d. Js. bei der Prüfungskommiſſion 
für Einjährig- Freiwillige in Marienwerder ein⸗ 
gehen. 

— Minderwerthige Zwanzig⸗ 


von 7tuck nebſt Zollgebäude für den Preis 
5 00 Mark in den Beſitz der Stadt Thorn 
ngen, fu ner hatte die Stadt in mö,= 
ähe des Weſchſelufers eine Abfertigungs⸗ 
euer fit errichten. Gleichzeitig hat ſich der 
e plus das Recht vo, behalten, gegen Ruck⸗ 


eines Tages von ihrem Ehemanne dabei betroffen, wie 
ſie mit einem Manne Ehebruch trieb. Cieſielski 
prügelte ſeine Frau kräftig durch, ſetzte aber das Ehe⸗ 
leben mit ihr fort. Nunmehr gab auch er ſich mit 
liederlichen Frauenzimmern ab. Die Folge davon war, 
daß die Eheleute ſich im Laufe der Jahre immer mehr 
und mehr entfremdeten. Im Jahre 1893 klagte die 


wie die Fahrpreiſe verbilligtwerden, dafür liefert 
Rußland wieder ein ſchlagendes Beiſpiel. Am 
13. Dezember 1894 wurde dort ein neuer ein: 
heilicher Perſonentarif eingeführt, der ein 
Verſchmelzung des Staffelſyſtems mit dem Zo⸗ 
nentarif darſtellt. Er zielt hauptſächlich da 


bgegez 


Ebefrau ſchließlich auf Eheſcheidung. Dieſer Prozeß [markſtü cke. Bei der Annahme von Zwanzia⸗ rauf ab, d ernv i 
Stay ke Kzuſpleiſes die Ueberlaſſung eines der [wurde jedoch beigelegt, weil ſich die Cieſielskiſchen] markſtücken ſei man vorſichtig. Eine große An⸗ durch dect eine a Pic 
GrimbPDörigen oberhalb der Uferbahn gelesenen | Eheleute vertrugen. Sie verſuchten nunmehr beiderſeits, zahl Zwanzigmarkſtücke, die man durch Abziehen 0 


üds zu verlangen, in welchem Fall die 
t zu den Koſten des Neubaues von Ab⸗ 
Glungsgebäuden einen Beitrag in Höhe von 
90 Mark zu Uiſten hat. Uetergabe und Ar⸗ 
nl der alten Zollwinde haben bereits ſtatt⸗ 
eren, auch hat die Stadt die ausgedungene 
ufgätigungsbude in der Nähe des Weichſel⸗ 
woch fertig geſtellt. In dieſer Bude wird 
genomf Nur die Verwiegung der Zollgüter vor: 
igiſmen, während die eigentliche Zollab⸗ 
altſäding nach dem Haup'zallamtsgebäude am 
ir Mtiſchen Markte verlegt worden iſt. Während 
u Anfangs annahmen, daß dieſe Verlegung 
Ade erübergehend ſei und nur fo lange dauern 
di bis das Zollgebäude auf dem von der 
9 reſervirten Platze neu errichtet ſein würde, 
der fen wir ſpäter, daß die Zollbehörde von 
je Nauerrichtung vorläufig abgeſehen habe. 
ver eh Naßregel iſt nun für unſern Umſchlags⸗ 
kehr, überhaupt den geſammten Weichſelver⸗ 
zii mentlich aber für den fo wichtigen 
er nport, von einſchneidendſter Be deutung, 
der Mi die Zoll bfertigung, die ſich früher an 
einer geichfel ſchnell und glatt abwickelte, zu 
und zffür Beamte und Publikum umſtändlichen 
bie Zekltraubenden Manipulation macht, da nun 
0 Lampllpapiere zwiſchen Wiegebude und Haupt 


die Ehe in einem guten Einvernehmen fortzuſetzen. Da 
der Ehemann nach einigen Jahren einen erneuten Be⸗ 
weis von der Untreue ſeiner Ehefrau zu finden ge- 
glaubt hatt, kam es zwiſchen beiden wieder zum Bruch. 
Cieſielski mißhandelte auch diesmal feine Ehefrau in 
gröblichſter Weiſe und wurde deshalb auf die Denun⸗ 
ziation ſeiner Ehefrau hin vom Schöffengericht beſtraft. 
Demnächſt wurde von beiden Seiten die Eheſcheidungs⸗ 
klage erhoben. Aber auch diesmal kam es zu einer 
Eheſcheidung nicht, da Cieſtelski ſich auf privatem Wege 
mit ſeiner Ehefrau auseinanderſetzen wollte Er bot 
ihr eine Eutſchädigung von 1500 M. für den Fall an, 
daß ſie ſich von ihm ſeparire. Dieſe Entſchädigung 
ſchien der Frau jedoch nicht hoch genug. Weil Cieſtelski 
ſich zur Hergabe einer höheren Entſchädigung nicht 
verſtand, blieb das Verhältniß ſo beſteh n, wie es 
bisher beſtanden hatte. Beide Eheleute wohnten zwar 
nach wie vor in einem Hauſe, mieden ſich aber, ſoviel 
ſie nur konnten. Während der Ehemann die bisher 
von beiden getheilte Wohnſtube beibehielt, zog ſich die 
Ehefrau in die Küche zurück und nahm hier auch ihre 
Schlafſtelle. Anfangs dieſes Jahres kam der Ehemann 
Cieſielski auf die teufliſche Idee, ſeine Frau aus dem 
Leben zu ſchaffen. Er ſetzte ſich zu dieſem Zweck mit 
dem Maſchiniſten Ludwig Borkowski aus Culm⸗ 
ſee in Verbindung, den er für ſeinen Plan zu ge⸗ 
winnen verſtand. Unter dem Vorgeben, das Cieſielskiſche 
Grundſtück kaufen zu wollen, fand ſich Borkowski 
zweimal bei der Ehefrau Cieſielski ein. Beide Male 
war der Ehemann Cieſielskt von Hauſe abweſend. Die 
Frau Cteſielski gab dem Borkowski jedesmal anheim, 
wiederzukommen, wenn ihr Ehemann zu Hauſe ſei. 
Am Abend des 20. Februar d. J. etwa um 8 Uhr 
kam Borkoweki zum dritten Mal nach dem Cieſielski⸗ 
dein hin- und herwandern müſſen. Es ift ſchen T 1 3 5 e — —— 

I 0 ; „an, und zwar jaß fie in der e. Auf dem Gehöfte 

eignet Ba 3 b ge und im Wobnhauſe war außer ihr niemand anweſend. 
‚amd Ip ind, den Verkehr erheblich zu ſchädigen] Der Ehemann Cieſielski war mit feinem Knecht 
eee un ieren Handel nachtheilig zu beein⸗ nach Thorn 


gefahren. Nachdem die Frau Cieſtelski dem 
Auch Wenn es fi bei Erhebung des Zoll 8 | Borkowsti mitgetheilt Hatte, daß ihr Mann nicht zu Hauſe 
vermeiden läßt, den Verkehr in ge: 


ſei, hatte Borkowski in der Küche auf einer Bank 
dez ehungen zu erſchweren, jo ſollte man Platz genommen. Er unterhielt ſich mit der Cieſielski 


geknüpften Befürchtungen eines gewaltigen Ein 
nah meaus falles wurden durch das Ergebniß de 
erſten Betriebsjahres glänzend widerlegt; di 
Zahl der Reiſenden ſtiez um 5 200 000 und 
die Einnahmen um 4250000 Rubel. Nas 
dieſen Erfahrungen will jetzt das Eiſenbahn 
und das Finanzminiſterium „die Reform bes 
Perſonentarifes zum Abſchluß bringen! und 
die Tarife auch auf den Nahverkehr anwenden 
für Finanzen und Volk wird das von Gegen 
ſein. — Bei uns zetern die Herren Agrarier 
über Eiſenbahnvagabondage, wenn man von 
der Verbilligung der alten Poſtkutſchenpreiſe 


ſpricht. Dafür ſind wir aber auch nicht in — 
Rußland! 


einer Goloſchicht mittelſt einer Säure minder⸗ 
werthig gemacht hat, ſind nach einer Meldung 
der „Dresdener Nachrichten“ in der letzten Zeit 
in den Verkehr gebracht worden, ohne daß es 
bisher gelungen iſt, den bezw. die Thäter zu 
ermitteln. 

— Zur Ueberwachung der polni⸗ 
ſchen Bewegung war in früheren Jahren, 
wie man ſich erinnern wird, ein beſonderer 
Miniſtertalkommiſſar in der Perſon des Herrn 
Rex in Thorn angeſtellt. Wie mitgetheilt wird, 
wird eine derartige Einrichtung auch jetzt be⸗ 
abſichtigt und zwar werden in der Provinz 
Weſtpreußen mehrere derartige Beamte zur An⸗ 
ſtellung kommen. 

— Gegen die Wahl des Vertreters 
des Wahlkreiſes Graudenz⸗Strasburg Sieg fol 
Proteſt eingelegt werden. Mit dem Einſammeln 
des entſp echenden Materials befaßt ſich bereits 
die „Gaz. Grudzia dzka.“ 

— Die „Elb. Ztg.“ ſchreibt: Polniſche 
Stimmzettel mit der Aufſchrift „Stanislaw 
Andrzejewski 2 Poznania, ulica Sw. Marcin“ 
ſind bei der Hauptwahl in Poſen abgege den 
und für giltig erklärt worden. Wären ſie nicht 
gezählt worden, ſo wäre nicht Andrz jewski, 
ſondern der Kompromißkandidat der Konſervallven 
Nationalliteralen und nationalen Freifinnigen 
Quager mit Motiy in die Slichwahl gekommen. 
Gegen die Wahl ſoll Proteſt eingelegt werden. 
— Dazu wird aus Poſen geſchrieben: „Ganz 
davon abgeſehen, daß Andrſeweki mit Vor⸗ 
namen Frarz heißt, und nicht Stanislaus, daß 


ert 


191 


Ueneſte Nachrichten. 

London, 4. Juli. (Tel.) Nach 
einer Waſhingtoner Meldung wirt 
offiziell bekannt gegeben, daß Admiral 
Sampſon geftern in den afen von 
Santiago eingedrungen iſt und di 
Flotte Cerveras zerſtört hat. Die ge 
ſammte Flotte iſt außer einem Schi 
an der Küſte verbrannt. Genere 
Shafter verlangte die Uebergabe Sar 
tiagos und drohte mit einem Bomba 
dement der Stadt; dieſelbe dürfte ſic 
übergeben. 


—— 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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e über aleihgültige Sachen. In dem Augendlick, als auch dec Wortlaut der Stimmzettel für Andr⸗ 2 
. ch andererſeits alle Erleichterunzen, denen | die Frau Cieſtelski das Geſicht von Borkowski abge- zejewski ein anderer war als die „Elb. Ztg.“ 2% ne — — 
llinketeſſe entgegenſteht, gewähren. Cine | wandt hatte, fiel plöglih ein Schuß, durch welchen die angiebt, waren auch die Stimmzettel für Mot y] Serin, 4 Juli. Funde: feſt 1 2. Jun 
leicht rung liegt aber in der A f itigung Frau Cieſi leki am Halſe leicht verletzt wurde. Dieſem nur in polniſcher Sprache hergeſtellt Auch in 5 : feſt. nn. 
| eicher ei 5 Ügnter in Schuß folgte unmittelbar darauf ein zweiter. Die en Rei e 255 Ruſſiſche Banknoten 216,10 216.20 
wir Terziet eingehenden Zollg Kugel ſchlug diesmal in ein Löffelbrett ein, ohne die | den meiſten eichstagswahlkreiſen der Provirz Warſchau 8 Tage fehlt 215,9 
Fer Nähe des Ufers. Da die Stadt Frau Cieſielski zu treffen. Anfangs hatte die Frau Poſen ſind diesmal, wie bei jeder Reichstage⸗ Oeſterr. Banknoten 169,90 2 
as koſtenftei hergeben muß und ferner | Cieſtelekt geglaubt, daß von draußen nach ibr ger wahl feit 27 Jihren, für die polniſchen Kandi-] Preuß. Konſols 3 pct. ee 47 
Beitr u zakl ; d Wied ſchoſſen wrde Bei dem zweiten Schuß nahm fie in⸗ 2 ‚Sıbten, für die volniſchen a. Preuß. Konjols 3½ pt. 102,80 10275 
71 9 En es e e DL abe; dal Bortoail Ark Be Hand | Daten ausſchliezlich Stimmz ttel in polnifcer | Preuß. Kouſols 4% pt, abg. 1820 102, 
Ing eines Zolla aungsg i Keen“ Meir und auf ße fauerg. Sie flüchtete nun zur Thüre | Sprache abge zeben worden. Nur in Meſeritz⸗] Deutſche Reichsanl. 3 pt. 95.75 95,00 
‚0 bawe)t für den Steuerfiskus auch kein Grund, hinaus und ſuchte Schutz bei ihren Nachbarn, die Bomſt und Frauſtadt⸗Liſſa waren, weil dort!] Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,80 102,0 
N sen den nothwendigen Neubau zu ſträuben.] mehrere hundert Schriute von ihr entferul wohnten, | Zentrums kandidaten ſtatt der Polen diesmal | Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. U. 92,25 91,70 
ieirübere Abferticungsart hatte ſich durchaus eee eee aufgeſtellt waren, die Stimmzettel deutſch. Pofıner Piänbbrich , 501. 100.00 10070 
und es iſt überhaupt kein Grund ein⸗ am nächſten Tage erfolgte feine Verhaftung wegen [Wenn der Reichstag im Sinne der „Elbinger 5 4 4 bt. fehlt fehl. 
. bier eine Aenderung vorzunehmen. | Mordverſuchs. Wegen dieſer Strafthat batte ſich | Zeitung“ en ſcheiden follt>, fo würde nicht nur | Poln. Pfandbriefe 4½ pt. 100,8 100,60 
OR baten auch nie im Entfernteften din Ken am Sonnabend ju klage erheben Gegen die Po'ener Wahl, ſondern die der jämmilichen Aa Mel SE so: A u 3 
9 g en Ehemann Cieſi: ar Anklage erhoben, weil e . . . Ph 
wanzgsedacht, daß mit der alten Zollwinde ben Borkowski zu dieſem Verbrechen angeftifiet haben | zehn andern in der Provinz Poſen gewählten Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 93,90 93% 
auch alte Abfertigungsmodus verſchwinden ſollte. Borkowski gab zu feiner Vertheidigung an, Polen für ungiltig erklärt werden müſſen und Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,96] 199,50 
lte In unſeren die Beſeitigung des alten | daß es nicht feine Abſicht geweſen ſei, die Frau alle bisherigen polniſchen Wahl n im Poſenſchen | Harpener Bergw.⸗Akt. 179,900 * 179,75 
Solgfebäudes betreffenden Eingaben haben wir | Giefielsfi zu ermorden Gr fei von Giefielöft nur bes beziehenklich in verſchiedenen weſtpreußiſchen] horn. Stabt-Maleige 31, pt 9850 fehl: 
—:. ,., !,, ß. ̃¾ 6ô—2—ũꝓgÄ Wi 
dd“ und von dem Wiederaufbau auf einer zu erklären. Er habe geglaubt, daß ſich die Frau „Schleſiſche Zeitung“, welche die Meldung der Spiritus Depeſche. 
R gelegenen Stelle geſprocken. Auf unfere Cicſtelsti durch die Schüſſe einſchüchtern laſſen und „Elb. Ztg.“ wiedergiebt, iſt der Anſicht, daß v. Portatius u. Grothe Königsberg, 4 Ju 
Siuhche an die Königliche Provinzial⸗Steuer⸗ leichter auf einen Vertrag eingehen werde. Auch der das Amtsſprachengeſetz auf Stimmzettel wohl Loco cont. 70er 53,00 Bf., 52,20 Gd. —— bez. 
ion in Be ging uns der Beſcheid zu, — — r eee ee 2 keine Anwendung finden dürfte. Wir wollen Juni 3300 21% ii, 
man zunächſt prüfen wolle, inwieweit ſich ? 5 
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Juli 53,00 „ 51,50 „ . 
P ⁵˙ AA | 


. bis 18.65 per Met 
Braut-Seide 95 Pfg.“ e gn, 
weiße und farbige Henneberg⸗Seide von 75 Pig. bis 
Mk. 18.65 per Meter — in den modernſten Geweben 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuerfral 
ins Haus. Muſter umgehend. a 
b. Henneberg Seiden-Fabriken(x u. K Ul. Zürich 
———— 


Beweisaufnahme führte jedoch zur Verurtheilung beider 
Angeklagten. Das Urtheil lautete auf je 7 Jahre 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht. Die 
Staatsanwaltſchoft hatte eine Zuchthausſtrafe von 
je 15 Jahren beantragt. 


— Strafkammerſitzung vom 1. Juli 
1898. Außer der Strafſache gegen den Kaufmann 
Stanislaus v. Kobielski, über die wir 
bereits berichtet haben, gelangte die S:äffache gegen 
die Arbeiterin Franziska Kaminski aus Thorn 
wegen Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle zur Ver⸗ 
handlung. Nach dem Eröffnungsbeſchluß ſoll die An⸗ 
geklagte in den Jahren 1897 und 1898 der Wittwe 
Moſes in Thorn zwei ſilberne Löfel und aus der 
Reſtauration des Artushofes 17 ſilberne Löffel, 18 
ſilberne Gabeln und 18 filberne Meſſer geſtohlen haben. 
Den letzteren Diebſtahl ſoll ſie zu einer Zeit ausgeführt 
haben, als ſie im Artushofe als Aufwartefrau be⸗ 
ſchäftigt war. Durch die Beweisaufnahme konnte der 
Angeklagten nur der Diebſtahl eines Löffels und eines 
Meſſers nachgewieſen werden. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte die Angeklagte dafür zu 6 Monaten Gefängniß. 
— Demnächſt betraten die Arbeiter Adolf Schmidt 
ohne feſten Wohnſitz, der Arbeiter Friedrich Dahl⸗ 
mann gleichfalls ohne feſten Wohnſitz und der Schuh⸗ 
macher Felix Lipski aus Culm die Anklagebank. 
Von Ihnen war Schmidt beſchuldigt, im Mai d. Js. 
in Culm gebettelt und bei dieſer Gelegenheit mehrere 
Diebſtähle ausgeführt zu haben. Dahlmann hatte ſich 
wegen Begünſtigung zu verantworten, weil er von den 
geſtohlenen Sachen ein Geſangbuch zu verkaufen ge⸗ 
ſucht hatte. Lipski war der Hehlerei angeklagt. Er 
follte ein geſtohlenes Damenjadett von Schmidt ge⸗ 
kauft haben. Das Urtheil lautete gegen Dahlmann 
und Lipski auf Freiſprechung, Schmidt wurde zu 6 
Monaten Gefängniß und bier Wochen Haft verurtheilt. 
— Die Strafſachen gegen den Schiffer Georg Gri⸗ 
goleit von hier und gegen den Hausdiener Valentin 
Angrick von hier wurden vertagt. 


— Für die nächſte Seſſion des Landtages 
wird eine Vorlage über die Abänderun 8 
des Kommunalwahlre chts angekündigt 


hier daran erinnern, daß nach dem Wahl⸗ 
reglement nur ſolche Stimmzettel ungiltig ſind, 
„aus denen der Name des Kandidaten nicht mit 
Beſtimmtheit zu erkknnen if.“ Im Wahl⸗ 
reglement befindet ſich keine Mittheilung darüber, 
daß die Stimmzettel nur in deutſcher Sprache 
abzugeben find. Es find uns übrig ns auch eljaß: 
lothringiſche S.immzrttel in die Hände gekommen, 
welche in franzöſiſcher Sprache hergeſtell waren. — 
Die Bezeichnung „nationale Freiſinnige“, die 
einen Dualismus zwiſchen nationalen und nicht 
nationalen Freiſinnigen vorausſetzt, weiſen wir 
energiſch zurück. Dergleichen unwürdige Altern- 
heiten find wahrhaftig im deutſchen Oſten fo 
unangebracht wie möglich. 

r Mocker, 4. Juli. Geſtern Nachmittag 
verſammelten ſich unſere Schützen an der Kaiſer⸗ 
eiche und marſchirten gegen 3 Uhr, an der 
Spitze die Ulanenkopelle, kommandirt von dem 
Vorſitzenden des Schützenvereins, Bauunter⸗ 
nehmer Wilh Im Brofius, zum Schützengarten. 
Dort anzekommen hielt Herr B. eine patriotiſche 
Anſprache an die Anweſenden und brachte ein 
Hoch auf den Kaiſer aus. In dem dann be: 
amnenden Schießen errang Herr Gaſthofbeſitzer 
Krampitz mit 89 Ringen die Königswürde, der 
nächſtbeſte Schütze AgentKrolikowe ki hatte 82 Ringe 
und wurde erſter Ritter und Herr Kantinenpächter 
Reck mit 79 Ringen zweiter Ritter. Hierauf 
fand Prämienſchießen der Mitglieder ſtatt, in 
welchem werthvolle Gegenſtände errungen 
wurden. Die Ulanenkapelle konzectirte bis ſpät 
Abends. Der Garten war ſtark befugt. Mit 
eintreienber Dunkelheit wurde ein recht hübſches 
Feuerwerk abgebrannt. Den Schluß machte ein 
Tanz in der Kolonnade. 


Perlegung der Zollabfertigung bewähre; 
ir ſei ein Zeitraum von 5 Jahren in Aus: 
genommen. Als wir in einer nochmaligen 
be darauf hirwieſen, daß die Schäden 
euen Verfahrens von den Verkehrs inter⸗ 
ten ſchon jetzt ſchwer empfunden würden 
daß ſich dies in den Zeiten gefleigerten 
Tebrs immer empfindlicher geltend machen 
„„ e, erhielten wir wiederum einen ablehnenden 
„Pei. Unmöglich können wir uns bei dieſem 
heide beruhigen, denn innerhalb der für die 
ung vorgeſehenen 5 Jahre könnte leicht 
bei des Verkehrs durch die beregte Maß⸗ 
unſerer Stadt ganz entfremdet werden; 
Zurückgewinnung des einmal verlorenen 
Met, der neue Bahnen eingeſchlagen hat, 
ber bekanntlich äußerſt ſchwierig, bisweilen 
Walch. Wir können aber gar nicht glauben, 
Maßnahmen, die einen ſo nachtheiligen 
Huß auf unſer Wirthſchaftsleben befürchten 
und den guten Abſichten einer Hohen 
tsregierung, die ſchwer bedrängten öͤſtlichen 
binzen möglichſt zu ſtärken, direkt entgegen 
n, Billigung finden werden. Wir hielten 
aher für unſere Pflicht, Ew. Exzellenz die 
legenheit vorzutragen. Wir geſtatten uns 
alb ganz gehorſamſt zu bitten, Ew. Exzellenz 
hochgeneigteſt verfügen, daß auf dem von 
Stadt Thorn reſervirten Platze an der 
bahn ein neues Zollgebäude fo ſchnell wie 
Dich errichtet und dort die Zollabfertigung 
r früheren Weiſe wieder vorgenommen 
e.“ Anfang Mai trug unſer Vor ſitzender 
mer Audienz die Angelegenheit dem Herrn 
niniſter vor. Wir geben urs der 


Jede jorgiame Mutter folte auf 
den Rath des Arztes hören und be 
Waſchen der Kinder die ärztlich em: 
pfohlene Patent⸗Myrrholin⸗Seife on 
wenden. So ſchreibt z. B. ein e 
kannter Arzt: „Bei meinem 
„Kindchen (z. 3. ½ Jahr alt 
wegen oberflächlicher Han 
— cchrunden ꝛc zu Waſchunge n 
min Gebrauch genommen, bat 
ſich großartig bewährt.“ Die Patent- 
Myrrholin⸗Seife, welche überall, auch in den Apothel en 
erhältlich, iſt bereits in vielen Familten unentbehrlich 
geworden. 


Hirſch ſche Schneider⸗Alademit, 


Berlin O., Nothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner G 
5 Dr 5 83 
miirt m 5 
Neuer Erfolg: * 3 
rankreich 1897 und goldenen Meda ie 
Fe 1802. — Größte, älteſte, beſuchteſte 5 > 
einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. “ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler aus ge. 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen — 
1. und 15. er in 1 2 2 
a neiderei. tellenverm 
rs 3 gratis. Die Direktion. 


. 8 ER G8 


| 


Leinenhaus M. Chlebowski, Thor, breiter 2 


DEE” Mur noch Dienftag, den 5. und Mittwoch, den 6. Juli mg g 


findet der diesmalige jährlich nur einmal ftattfindende 


Grosse Sommer-Räumungs-Ausverkauf — m 
Zum Verkauf kommen weit unter Herſtellungspreis: 


rr AM Ns 
Alle aus den Dutzendpacketen vereinzelten, ſowie ſämmtliche am Lager und in den Auslagen unſauber gewordenen 
Wäſcheſtücke jeder Art, und geſtatte ich mir wiederholt auf die 
beſonders hervorragenden Vortheile und Gelegenheiten zur Beſchaffung ganzer 
Aus ſtattungen und zur Complettirung des Hausſtandes a: 
8 ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
81 


Die Beerdigung der Frau Marie 


Jacobsohn geb. Auerbach, findet heute 0 N 1 1 1 | 

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Breite- el N el Ief me [ 

ſtraße 16 aus ſtatt. 0 0 
2 


Victoria -Theater. 
Dienſtag, den 5. Juli 18 98: 
Einmaliges Gaſtſpiel 

des unübertrefflichen 
„Hirsch‘“-Darstelldrs 


= Garl Pander. 


Oberregiſſeur des Hamburger Stadgge aters. 


Heinrich Heike. 


Luſtſpiel von Mels, bearbeitet von Pa 
Vorher: 


Das Versprechen hinterm Hechra 


Operette in 1 Akt von Baumant 
Mittwoch, den 6. Juli 18 98: 


Erſtes großes Cartenff 


Die Verlobung meiner Tochter Lina 
mit Herin Julius Beermann 
beehre ich mich, ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenft anzuzeigen. 

* Thorn, im Juli 1898. 
Frau P. Heimke. 


E 


Der Vorſtand 


des ilraclitiſchen Kranken- und Beerdigungs-Verein, N Siphon⸗Vier⸗Verſandt „Perfect“. 


5 160 Rm gutes N ja 
Kiefernklobenholz F. Grunau, Schützenhaus. 
ö Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit Kohlenſäure, 


U t i 
tollen fofort geliefert werden. daher mehrere Tage haltbar, neuerdings auch in 


Angebote erbittet die 5 ji 
Königliche Gymnaſial⸗Direktion. Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 
Es koſtet: 


Bekanntmachung. 
Kunterſteiner Bürgermeiſterbrän Liter 35 Pig. 


Der Reparaturbau, einſchließlich der 
Siechen hell und dunkel 3 


Geſtern Abend 10 ¼ Uhr ſtarb 
nach kurzem ſchweren Leiden meine 
geliebte, unvergeßliche Frau, unſere 
theure Schwägerin, 


Frau Marie Jacobson 


geb. Auerbach 
im 51. Lebensjahre. 


Thorn, den 4. Juli 1898. 


nder. 


Materiallieferung der hieſigen evangel. 
Kirche, beſtehend in Dachdecker⸗, Maurer⸗ 
und Anſtreicherarbeit nebſt Aufuhr des 
Materials ſoll im Ganzen an einen Mindeſt⸗ 
fordernden 

am Mittwoch, 13. Juli 1898 


im hieſigen Schulzenamte um 3 Ahr 


* 


— 


Dieſe Bierſorten find auch in größeren und kleineren Gebinden mit Kohlen 
ſäure Apparat zu haben. 


= i 
Nachmittag vergeben werden, wozu Ueber⸗ 8 8 B Na 
Heymann Jacobsohn. ee mae Das SE Theater, Concert, Illumina 3 
Beerdigung Dienſtag Nachmittag Näheres über die auszuführenden Arbeiten 22 Entree 50 Pf. Sperrſitz 5 4 f. 
3 Uhr. 5 wird im Termin bekannt gemacht werden. 232 [Det ſchönem Wetter jeden Dien ag: 
Penſau, den 2. Juli 1898. 2 N i r 0 n 0 
Der emeindevorſteher. nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rat Profeſſ. Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit ee | ä = 
N Fe Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, u dar S231 s 
TERN eee Beast 30 as — Echtes, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge S im 9 * yore 8 
ucht, e u Ns 3 er Ar N 
V er ſt E ı ß eru 1 ß. dagen Judah % werböfer Magenſchwäche — — m, 'n BL. 150 m 3 8 BE t pro Perſon 15 Pig Fa mil 
Freitag, den 8. d. Mts., ing 's Grüne Apoikeke Betz, 188 Flle Wagen 10 Pin. . Se 
Jr Schering's Grüne potheke, epaumenr io S* gen oT e 
Nachmittags 2 Uhr Niederlagen in faR ſämtlichen Apotheten und Drogendandlum,en, — = Kine Schneiderin Te 
werde ich in Schönwalde bei dem Gutsäc- Din verlange ausbrüctin Geesing'? 2 mum— 8 al, Moc, rein 
ſitzer Block daſelbſt in deſſen Auftrage Z m? [3 Bartkowiak, Doder, Mononftraße 


jo zahlreich bewieſene Theilnahme 
und reichen Kranzſpenden, insbeſon⸗ 
dere dem Herrn Pfarrer Heuer für 
die troſtreichen Worte am Grabe 
des Dahingeſchiedenen ſagen wir 
hiermit unſern tiefgefühlteſten Dank. 
Thorn, den 4. Juli 1898. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


— für Rechnung wen es angeht — 
30 Stück fette Schweine 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Ein gut erhaltener Kindermen- 5 
5 Landed 4, 2 Tr. 


Gaſtwirthſchaft. 


Stelle meine als gut rentabel bekannte, 
in Mocker im Kreiſe Thorn gelegene 
Gaſtwirthſchaft nebſt voller Ernte 
und todtem Inventar zum Verkauf. 
Anzahlung nicht unter 5000 Mark. 


Ed. Raschkowski, Thorn, 
Neuſt. Markt 11. 


Eine dän. Dogge, 


auf einen Mann dreſſirt, ſteht preiswerth 
von ſofort zum Verkauf. 8 
Mocker, Culmer Chauſſee 30. 


Faſt neue Accordzither 


billig zu verkaufen Schillerſtraße 19, 1 Tr. 


Verſetzungshalber 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Küche u. allem Zubehör, Albrecht⸗ 
ſtraße 2, 2 Trep. zum 1. Oktober zu ver: 
miethen. Auskunft daſelbſt und bei Herrn 
Kaun. 


2 Wohnungen, 


in der 3. und 4. Etage, vom I. Oktober zu 
vermiethen. Lesser Cohn 
Seglerſtr. 24. 


Aufwarlemädch. geſ. Strobandſtr. 16, III r. 


mere — 
Schillerſtraße 19, I. Etage, 

4 3., Kab. u. Zub. v. 1. Okt., auch früher z. v. 

... .. Mia 


apeten-⸗ 


i Versand. 
Grossartige Auswahl. 
Musterkarten franko. Preisan- 
gabe erwünscht. Vetrret. z. Ver- 


Eine kräftige Yandamn 
Köchin, ſowie Mädchen fiir Alles 
nach Miethsfrau Anna No 

Mauerſtraße 45. 


Eine zuverläſſige 


Kinderfrg 


oder älteres Mädchen ſucht pe 


„Soolbad Inowrazlaw.“ 


Stäxrkſtes inhurambaltigen sol- und Mutterlaugenbad. eilkräftigſt 
mwirtend Dei Frauen- und Kinderkrankheiten, Rbeuwalismus, Gicht, Sang ng 
Skrophuloſe, Lues, Neuralgien u. ſ. w. Eine Kurtaxe wird nicht erhoben. Dauer der 
Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 


Die städtische Soolbad-Verwaltung. 
n e Same \ or Tem 5 . Begdon, Gerechteſtraße ſefor 
Atelier für Promenaden⸗ Sport und Neiſe⸗ Costume. -er 


7 Tr 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. Lehrlinge l. Laufbu le 
Größte Auswahl in Mufterkollehtion. Zn Johannes Giegp 


FE. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. „„Einen Lehrling 
Pilsner Bier mit guten Schulkenntuſſſen für page 


und 1. Bock Ban ee! 

— 0 5 . Bock, Baugewerksmeifte 
Bürgerliches gränhaus in Pilſen 2 

offeriren in Gebinden, Siphon und Flaſchen. 


Gefucht 
Plötz & Meyer, 


ein tüchtiger, zuverläſſiger 


N Haus diene 
Vertreter für die Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weltpreußen. in Schrock’s Hotel (über Are 
Mein Haarkräuter⸗ 


fett Bache a Etage Altſt. Marti. 
ür Deutſches Reich un 0 s 
Begerreltg diana) mi verſetzungshalber v. ſof. zu vermiell 4 
3 3 und 2 Geschw. Bayern, 

goldenen Medaillen z 

prämlirt, welches ſich mir gen Kleine Wohnung; 
durch ſeine ſolide, ſichere Wirkung als kosmetiſches, amtlich analyfirtes, gerichtlich er⸗ | M N 0 bis Werkſtelle zu bermief 
laubtes, unſchädlichſtes Haarpflegemittel zur Echaltung und Förderung bes Nachwuchses Weis 5 Bäckerſtraße : 
„der Kopfhaare einen Weltruf erworben hat, was meine Tauſende von Dankſchreiben, Die Wohnung in 3. Flage, beitehend 5 

auch amiliche, beweiſen, daher daſſelbe für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, 6, Zimmern, großem Entree, Waſſerleit aus 

beſonders für Kinder und Damen mit ſchwachem Haar; dann beim Beginn kahl zu allem Zubehör, Waſchküche, wie 2 Zi ng 
werden am Wirbel des Kopfes und Stirne von ficherem Erfolg begleitet. Hundert] 2. Etage nach vorn iſt bom 1. Oktobeſmer 
tauſende verdanken demſelben die Erhaltung des Kopfhaares. Auch zur Förderung derm. Louis Kalischer, Baderfi 
des Vartwuchſes hat es einzig daſtehende Erfolge erzielt. Preiſe: kl. 1 Mk., gr. 2 Mk. Eine Wohnung 5. 3 Jim. Fiche Ir. 2. 
und die dazu gehörige, wiederholt prämiirte Kräuterſeife, auch zur Hautpflege und Zubeh. ſeparat. Eing., nach vorn gelegen 
beſonders für den Kopf und die Haare ſelbſt zu waſchen, 35 und 50 Pf M. Hollup, |verm. bei F. Dopslaff, Heiligegeifttg, zu 


Stuttgart. Niederlage in Thorn bei Anders & Co., Drog., Altſtädt. Markt 16 Ein möbl, Zimmer nach vorn auf 17 

und reiteftroße 46. mieten _Brücenftrafe 16, 3 Bez 

— — — — . . — — Brürenftcane 16, 3. 55r. 
i 5 


Amerikanifdie Gfanz-Stärke| Entlaufen 


A \ N 5 1 = 
antaN 0 von Fritz Schulz jun. in Leipzig mein Jagdhund „Nimrod“, ſchwarz und f 
ac xantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. gefleckt, Lederhalsband mit abgeriſf, 
nr | Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer⸗JNamenſchild. Wiederbringer erhält 
75 * ordentlich bewährt; ſie enthält alle zum guten Gelingen er⸗meſſene Belohnung. Brücken ir. 
forderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, ſo daß 


Für die anläßlich des Dahin⸗ 
ſcheidens meines innig geliebten 
Mannes, unſeres theuren Vaters, 
Bruders und Onkels 
| Wilhelm Stier 
[723 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtberordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 6. Juli 1898, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend: 

236. (von voriger Sitzung) die Penſionirung 
des Lehrers Pyttlick zum 30. September 

1898. 


242. desgl. ein Unterſtützungsgeſuch. 

244. desgl. Feſtſ'tzung der Umzugskoſtenent⸗ 
ſchädigung des Lehrers Gramſch. 

250. Supertedifion der Rechnung der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe pro 1898/97. 

251. die Einräumung des Vorranges der 
Hypothek von 30 000 Mk. vor der 
Straßenbaulaſt bei der Eintragung auf 
dus Grundſtück Bromberger Vorſtadt 
Bl. 154 

252. die Bewilligungen von 9000 Mk. zum 
Ankauf v; von 4000 Mt zur Inſtand⸗ 
tung der Btücke über die polniſche 
Weichſel. 

233. die Bewilligung von 200 Mk. zur Ver⸗ 
vollſtändigung der Bebauungspläne. 
254. Zuſchlagsertheilung zur Herſtellung einer 
elſernen Treppe am linken Landpfeiler 

der Eiſenbahnbrücke. 

255. desgl. zu dem Neubau des Petroleum⸗ 
ſchuppens an der Ecke der Melliens und 
Heppnerſtraße. 

256. Bewilligung von 900 Mk. zu Reparatur⸗ 
arbeiten in dem Gebäude der II. Ge⸗ kauf nach Musterkarten gesucht. 
meindeſchule. y n h Höchste Provision. 

257. Zuſchlagsertheilung für die We verlange bei Bedarf für alle Falle, 


Fernspr. No. 224 


zur Erhöhung des füdlichen Flügels] ehe man anderswo kauft, Muster von 


der III. Gemeindeſchule. 2 
258. das Protokoll über die monatliche Re⸗ Val. Minge, Bromberg. 


viſion der Kämmeteihauptkaſſe vom 


— nn die Anwendun ft t8 eine fi d lei t iſt. Der vielen BER” * 
155 = 3 1 — 3 1 Hoflieferant C. D. Wunderlich's A «a 5 e baden, 2225 man 955 ben vo I er 0 7 E n 
259. desgl. der Kaſſe der ſtädt. Gas⸗ un jed cket edruckt iſt. eis pro Packet Zu haben in faſt allen 
Wiſſerwerke. f verbeſſerte Theerſeife, ee unb Scifenhanblannen. rs eine goldene Broſche mit rothem S 


260. die Bewilligung don 300 Mk. zu Re⸗ 3 mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 


Abzugeben gegen Belohnung in der 
paraturarbeiten an der IV. Gemeinde⸗ vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 


Es st allgemein bekannt, bitiom Diefer Zeitung, 


ſchule. Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall daß Hodurek es Morteln das beſte Vertilgungsmittel iſt für alle Inſekten als: 
Thorn, den 2. Juli 1898. und Hautſchürfen . a 35 Pf; Schwaden, Nuffen, Wanzen, Fliegen, Motten, Flöhe, Vogelmilben ꝛc. Kaͤuflich zu 10, 5 
PAR Der e Theer-Schwefeljeife 20, 30 u. 50 1 a . 1 2408 Thorn kei 1 1 ya ud 
er Stodtberordneten- Berfammlung, a 50 . mit verſtärkter Wirkung. A. Hodure atibor. Fabrik chem. ⸗ techn. el u. Korken. Erſte Ratiborer 5 
in B o nk ‘ eh N Co, Breiten 46, Altſt. Markt. Dame watlen⸗, Schnellfeueranzünder⸗, Glanzſtärke- und Inſektenpulver⸗Fabrik. Hierzu eine Deilage. 1 
— —— —— — — — — —— 


Druck und Verlag der Buchdru der Thorner chen Zeitung, Ge, m. d. O., Thorn. 


u 


\ 


Beilage zu No. 154 


der f 


deutlichen Zeitung. 
Dienſtag, den 5. Juli 1898. 


ur Krichstagsftatifttk 


a 


Die Wahlſchlocht iſt geſchlagen und wieder ſendet das 


deutſche Volk feine 397 Neichstagsabgeordneten in das e f FFF Darsellane 1 0777 8 ae 

ee e die gieihe Zahl, wie vor faſt drei Jahr⸗ enn N SER enn 1 2 ö 
zehnten, obgleich das Reich ſetther um weit mehr als den tler Wand eranzt ann Fenin u 4 4 Mienen eehnstage vom Jahre 1871-1898 | 
vierten Theil an der Einwohnerzahl gewachſen iſt und eigentlich A . von trol. A. L. Hickmann, 
über 500 Sendlinge der Nation für die neue Legislaturperiode an en ae Vergleicheme Größe der Versen nelle Verhältnis der Wahlberechtigten | 
hätte beſtimmen sollen. Nun, vielleicht wäre dann der 15 Fraskonen iin Beuischen Reehstands. zur Bevölkerung des Deutschen Reichs. 
Wirrwar noch größer geworden und die beutſche Einheit, die \ 1 Paiskwzeillung ger 97 Abgeordneten. am Jane 71 

ſich in mehr als einem Dutzend Parteien und Parteichen 5 be sale > N 1 . Jahre 187 | 
dokumentirt, hätte dann dem Reichstag vielleicht noch einige 7 2 150 — Nn N — Einwohner ö 
Schattirungen mehr verliehen. Prägt ſich ja in dieſem bunten ne e D n e N 1 reixinn. N * E | 
Parteigemiſch noch aufs Deutlichſte der durch Jahrhunderte Faser fe 815 7 58 ö 2 4.5% Wahlberechtigte 


— — 


lange Kleinſtaaterei en gros auferzogene und vererbte Son⸗ H 
derbunds⸗, Innunges⸗ und Partlkulargeiſt des Deutſchen aus, | 
der es einfimzilen noch nicht über ſich gewinnt, ſich ein große 
„Für“ und ein großes „Wider“, in zwei Hauptparteien zu Land der Landwirt 
theilen, wie es zweifellos erſprießlicher wäre. Man hat des⸗ n r e 
halb wohl recht, in Anbetracht dieſer höchſt unerfreulichen ae 
Zerſplittscung der parlamentariſchen Kräfte, eine Zersplitterung, — — 
die eher zu, als abnimmt, von einem Niedergang des Par⸗ 45 
lamentarismus zu reden. Von einer Gleichgiltigkeit der et 
Reichs wählerſchaft am politiſchen Leben, über die oft Klage 

geführt wird, iſt aber in Wirklichkeit nichts zu merken, denn 

obgleich, wie geſagt, das Reich ſeit ſeiner Gründung an Be⸗ 
völkerungszahl nur um gut den vierten Theil gewachſen iſt, 
hat ſich die Betheiligung an den Wahlen ſtändib gehoben (An 
und ſich, wie die beiſtehende Karte des bewährten Statiftifer 3 a 
Prof. Hickmann beweiſt, verdoppelt. Das liegt nich Sur 118 0 4 
an dem immer geſchloſſener werdenden Anſturm der ſöziali⸗ er |. 2 


700 200 


es Deutschen Reichs 1898. 


Wahilbetheiligung. 
Verhältnis der abgegebenen Stimmen 
zur Wählerzahl. 1898 

893 


. In allen Bu 


3 Freytag’s Reichstugswahlkarte d 


90 


stik in 8 


| 
85 8 
5 
na 8 | 
i omit die Thatſache, bekundet das hinreichend. * 71 3 
van wa to 1 chter ae ir Welfen 25200 88709 01890 100000 E 0 
— ———— — 5 
ayr. Bauerubund Taaaas 20000 = 
—— .- = urn IR ; 
Polen 768 2 229500 80099 
Wahl⸗ ktionsgeſchichte des deutſchen 179200. REN „ 48009 
Wahl- und Fraktionsgeſchich deutſchen . ar 


13200 14400 12400 15000 
— — —— —— _ 


833 mal: 
liberal 


Konservat. 


der erſten deutſchen Reichstagswahl i. J. 1871 nur ew Hisiisser 234000 182 000 5 23700 90 00 
die Hälfte, nämlich knapp 4 Millionen, 52 fo der — e I. 
nähernd 8 Millionen umfaſſonden Wablbarechli ten zur Wahl⸗ Kreisinnige Vereinigung 777200 230 000 
urne ſchritten. Wenn heute von über 11 Millionen Wahl⸗ ’ zu 
berechtigten gegen 8 Millionen ihr Wahlrecht ausübten, 


ca. 11200000 Wahlberechtigte 
r Mandate und ausffihrlichere Stat 


10630000 Wah loerechtigte 


ahl der bei der ersten ordentlichen Wahl 2 9 
‚abgegebenen Stimmen für die verschied. 3 


Sozialdemokraten, ſondern auch, wenn vielleicht auch nicht in Volkspartei 28 
gleich Harlem Maße, die bürgerlichen Parteien. Dieſe Er⸗ 


| 

d. h. circa / der Wählerſchaft, jo bedeutet dies, daß W di Parteikandidaten * 
politiſche Intereſſe ſeit 27 Jahren, wie ſchon bemerkt, um 1 anne Reichspartei20__ Freis. vereine 1 1 . in Tausenden. vol 8 8 
die Hälfte zugenommen hat. An biejem Intereſſe FT ER Poleni 5 een r reisinn. Marne 2 2 
partizipiren aber nicht, wie man oft behauptet hat, nur die züddentsche Fe ‚ Ereie 4 #3 
: | 


ſtarkung des politiſchen Lebens iſt jedenfalls das Bemerkene⸗ rie u 
wertheſte und Erfreulichſte beim Anblick des beiſteh nden 3 National 4 
Reichstagswahl⸗Diagramme. Veelleicht aber würde das po Sozlaldemokraten . 


demokr Sozial- 


litiſche Leben noch mehr erſtarken, wenn ſich die Parteiver⸗ 
härtnrſſe einfacher zeſtatten und für die Wählerſchaft bei dem 
Beſtand von fünfvierteldutzend Elnzelp artelen und Schattirungen 
nicht das Wort zur Geltung gelangen müßte: Wer die Wahl 
hat, hat die Qual. Zwiſchen Schwarz und Weiß kann man . 958 1 3 
bald feine Entcheirung treffen, wentger leicht aber in einer —— 1871 1861 1808 E 
reichen Farbenſkala, 5 g 
Von den Einzelparteien iſt die Sozialdemokratie am ſtärkſten gewachſen. Von beſcheldenen mit der Stimmenzahl verhält. Aus den mittleren Kreiſen läßt ſich leicht der Vergleich hinſichtlich 
124 800 Stimmen im Jahre 1871 hat ſie es, nachdem nur in der Wahl nach den Attentaten] der Größe der Fraktionen bei den Wablen von 1871, 1881, 1893 und 1898 erſehen. Es 
auf Kaiſer Wilhelm J. in ihrer Aufwärtsbewegung ein Stimmenrückgang bemerklich geworden, ergiebt ſich, daß die Konſervativen jetzt 57 Mann ſtark (gegen 1893 mit einem — von 15) in 
jezt bis auf mehr als 2 Millonen Stimmen gebracht, fie ift alſo in dieſer Hinſicht faſt um] den Reichstag einrücken. Die Freifonfervativen zählen 20 (— 8), die Nationalliberalen 49 
das ſiebzehnfache gewachſen und es ift einftweilen kaum zu erwarten, daß fie zurückgeht. Die (— 4), die Antiſemiten 12 (— 4), das Zentrum 104 (+ 8), Welfen und Partikulariſten 9 
Konſervativen und das Zentrum haben ihre Slümmenzahl feither etwa verdoppelt, langſam zurück- ( 2), der bayr. Bauernbund 4, Polen 14 (L 2), Dänen 1, Elſäſſer 10 (+ 2), Freiſinnige 
gegangen find die Elſäſſer, ein Beweis, daß der „Reichsgedanke“ in den Reichslanden mehr] Vereinigung 11 (— 2), Volkspartei 29 ( 5), Sübbeutihe Volkspartei S (— 3), Sozial- 
und mehr Boden gewinnt. Das Diagramm macht es jedem ſehr deutlich, wie es ſich ſonſt demokraten 57 (+ 13). 


——T—ä—̃ ̃ 1X 2. 


ik. 


Im Jahre 
1871 1881 


Zentrum Kartogr. Anstalt 


6. Freytag & Berndt, iS 
* Leipzig und Wien. 


Berliner ag 


Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 
Beſtellungen per Poſt. 
J. Globig, Klein Mocker. 


S. WIENER, Schuhfabr 


Baderstr. 20. Elisabethstr. 15. 


Billige Preise. 
Grosse Auswahl 


feinster Goodyaer Wit = 
Herren- und Damen-Stiefel. 
Reparatur- Werkstatt. 1 


höchſle Auszeichnung auf der Weltausstellung in Chicago. 
Aerzilich empfohlen. 
Ber Floſche 20 Pfennig, 18 Flaſchen Mark 3,00. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. "Ems 


Strebel- Tinte 


unterscheidet sich von 
anderen Tinten dadurch, 
dass sie niemals dick wird. 


Julius hall. 5 ä 


5 Prämiirt auf allen beſchickten Ausſleſlungen, 


a bes, fd, 180 Cart] Sn mein GE in Aerger, Kleckse und 
Alleinige Niederlage für Thorn und Amge gend: 1000 en 109 eric aber | eine ihöne Wohnung von 2 reip. 3 e 
2,50 Mk. 120 beſſ europäiſche 2,30 Mk. Zimmern an ruhige Mie ther ſofort zu ver⸗ sind absolut ausgeschlossen. 
78 900 dei G. 'Zechmeyer, Nürnberg. "Imiethen, Näheres Wilhelmsplatz 7, I. Flaschen à 25,50 u. 100 Pfg. 
8 0 2 2 er —— Snatpreislifte gratis.. Leener Leiser. Justus Wallis, 
® Möbl. Zimmer mit auch ohne Penfion Zwei große unmöbl. Zimmer, Papiergeschäft. 


Annen an junges Mädchen per 1. Mai zu verm.] Entree u. Zubehör, 2. Etage, Segler⸗ 

SST Culmerſtraße 8, 2 Tr. a 25 755 1. Oktober zu vermiethen. 
5 2 & Möplirtes Zimmer zu vermierhen aheres bei l 

Adolf Ka pischke, Oſterode Oſtpr. Althädtifcher Markt 12, 1. Ct. Raphael Wolff, Sealerſtraße 22. 

‘ — alete 22. 


— — — — — — — — 
2 2 m Imbl. Zim.3.v.a. 1 od. 2 Dr Gerechteſtr. 26, Il. N x ben, © 
TFeechniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- Ein großer Lagerraum 15 8 e 56 8 Hofwohnung, rebel . 
Non, auten, Wasserleitungen. Beſte Referenzen. vom 1. Juli zu verm. Schloßſtraß: 4. zu vermiethen. I.. Sichtau, Mocker. zu vermiethen. L. Kallscher, Tuderſtraße 2. 


= In wenigen Tagen Ziehung der XV. Grossen Jnowrazlawer Pferdeverloosung.L00SE AI Mark 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der §§ 5 und s des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes für den Polizeibezirk 
der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 

1 


Der Beginn des Wocheumarkts wird 
für die Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember auf 7 Uhr Morgens, vom 1. Oktober 
bis 31. März auf 8 Uhr Morgens feſtgeſetzt. 

Das Verkaufen von Gegenſtänden des 
Wochenmarktverkehrs vor dieſer Zeit iſt 


4 


0 complette 
Mark (gaga 


Werth. Equlpage 


33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964 


ferner eine complette zweispännige Equipage, eine Jucker-Equipage, 


Mark mann 
00 A treffer 
Loo S Ea l Mark sind in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 


Alfred Abraham, 


31 Breiteſtraße 31. 


sonstige werthvolle Gewinne. 


II Loose für 10 Mk. 
(Porto u. Liste 20 Pf. extra) 
sind direct zu beziehen durch 
F. A. Schrader, Hauptagentur. 
Braunschweig. 


„Pinol“ 
Allein-Veriretung 


der patentirten, glänzend bewährten Er⸗ 
findung zur Trockenlegung feuchter Mauern, 
zur Vernichtung des Schimmel ⸗ Pilzes und 
Hausſchwammes, zu vergeben. Im Bau⸗ 
handwerk und bei Baumaterialienhändlern, 
Drogiſten eingeführte, energiſche Bewerber 
wollen ſich melden. 


Deutſche Vertriebsgeſellſchaft 
„Pinol“, Nürnberg. j 


nicht geftattet. 


2. 

Niemand darf den Andern durch Zurüd-| 
drängen oder auf andere Weiſe von einem 
beabſichtigten Kauf und Handel abhalten 
oder darin ſtören. 


Handschuhe und Strümpfe 


In dieſen Artikeln führe ich eine bedeutende Auswahl der verſchiedenſten Qualitäten. 


Garantirt diamantſchwarze 
Damenstrümpfe 


Paar 25, 30, 35, 40, 45, 50, 60, 65 Pf. ze. 


Kinderſtrümpfe 


Paar 7, 10, 13, 15, 18, 20, 23, 25 Pf. x. 


Damen- u. Kinderſtrümpfe 


aus 6facher Eſtremadura und 8fachem Doppelgarn, nur vorzüglichſte Qualitäten, zu 
billigſten Preiſen. 


Herrensocken 


ungebleicht, ſchwarz und farbig in haltbaren Qualitäten, 
Paar 6, 12, 15, 20, 25, 30, 35, 40 Pf. x. 


Walergebilien 


und Anſtreicher 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigun 
bei Brosche, Malermeiſter, a 
Mellienſtraße 106. 
Tüchtige 


Accor dputzer 


von ſofort W t 
Neubau Felepriääfirann 3 


er & Kaun. 


2 Schneidergejellen 3b 
verlangt 0. Bothe, Schneidermeiſter 
Thorn III., Millienſtraße Nr. 133. 


2 tüchtige Sielimachergesellen 


können eintreten be 
Pawlik, Stellmachermſtr., Thurmſtr. 10, 


Wir ſuchen per ſofort einen 


tüchtigen Hausknecht. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


83. 
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mk. beſtraft, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle entſprechende Haft tritt. 

Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Thorn den 24. Juni 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zurückgekehrt. 
Dr. med. O. Schultze, 


pract. Arzt. 


Vom 2, Juli b. zum 2. Auguſt 
ift mein Operationszimmer 


geſchloſſen. "MX 
Clara Kühnast, 


D.D. 8. 
Die Zieslerschule Reformsocken, Normalsocken, eh 
1 F ng ewohner für ein möbl. Zimmer von ſofor 
| > Schweisssocken Maccosoeken. As Bäderftraße 6, . 
& 5 Aufwärterin d. [gl bert Serttacgeiſiſtr 17,1. 
zu Tauban 


beginnt ihr 5. Schuljahr am 11. Oktbr. 
1898 Vormittags 9 Uhr. Programme 
verſenden wir auf Verlangen koſtenlos. 
Anmeldungen erbitten wir möglichſt bald. 
Der Magiſtrat. 


nowrazlawer Pferde⸗Lotterie; 
iehung am 20. Juli cr. Looſe a Mk. 1,10. 
etzer⸗Dombau⸗Lotterie; Hauptgewinn 
ir 50 000. Looſe a Mk 350 zu haben 
e 


Damenhandſchuhe 


in Zwirn, Leinen, Seide, Filet, ganz bedeutende Auswahl, 
Paar 10, 15, 20, 25, 30, 40, 45, 50 Pf. ıc. 


Herren- und Kinderhandschuhe 
in ſchwarz, weiß, farbig, diverſe Qualitäten, ſehr billig. 
Streng feste Preise. 

Rabatt- Sparbücher gratis an der Kaſſe. 
—̃ ———e . 


a Ein Laden 

in beſter Lage von Mocker, in dem ſeit 6 

Jahren ein Barbier-Geſchäft mit gutem Er⸗ 

folge betrieben wird, nebſt Wohnung zum 

1. Oktober zu vermiethen. 8 
Näheres Bauer, Mocker, Thornerſtraße 20. 


Oskar Drawert, Thorn. 


Ein kleines Haus 
mit etwas Acker wird in der Näbe des 
Bahnhofs Mocker vom Oktober d. Is. zu 
achten geſucht. Adreſſen unter B. 100 
n die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Endlich 
et was Neues 
auf den Gebiete des 
Bierapparatebaues. 


1. Oktober cr. zu vermiethen. 
K. F. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Die I. Etage Bäckerſtraße 47 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 6, Jacobi. 


Wohnung, B 8 3. &ip 
II 


u vermiethen. 


Hiermit empfehle Blouſen, Blouſen⸗ 
hemden, auch für Trauer, fertige Waſch⸗ 
kleider, Matinees für Damen. Nur 
preiswerth, wo fie ſelbſt gearbeitet werden. 
Gebrannte Tafftrüſchen. 2 

Ausverkauf von Kindergarderobe. 
L. Majunke, Altſtädt. Markt 20. 


Gorseis 


Seltene Gelegenheit für Wiederverkäufer. 


Die Refibeftände des Hermann dembicki'ſchen Waaren⸗Lagers 


Culmerstrasse 
müſſen RE” ſchleunigſt geräumt werben, daher ſämmtliche Waaren zu 


staunend billigen Preisen. 
Hermann Treitel & Co., 


Bierapparate 


halten das Bier wochenlang wohlſchmeckend 
u. ermöglichen durch den von uns neu er- 
fundenen u. patentamtlich geſchützten 


Temperix- Hahn 


5 Zim., Küche u Zud., 3. Etage Schiller⸗ 
J. Dinters WWòWe., Schillerſtr 8. 


= Wohnung = 


das Bier direct vom Faß kalt oder warm v. 8 1 7 
510 Reaum. zu perzapfen. Billigſte Preiſe, Berliner Parthiewaaren⸗Haus. e, 4 Stuben, Küche und Zubehör zu vermlethen 
ee eee P T Ink Baierrape ©. 
Ani 1 Geradehalter. 5 
Gebr. Franz, Königsberg 5 Pr. k i in allen ee a re re e Näahr- und en — era 
7 — - je - isse; 3 * 2 
Illuſtrirte Preiscourants r Aus un i ber Er e nee N Im: Bezüglich Er Neumann, Culmer Vorſtabt 30. 
mer rwirkung und Verwerthung von Patenten e. iscret u. orſets 
Ne Gesucht e — Wee An Re era lan, & Hal) ad tr Wohnung 
Segler⸗ oder W zum Comptoir. Sachkundige Mitarbeiter überall! — Vorbindung mit allen, Gesellschaftskreisen! Vorſchriften |4 Zimmer, 2. Etage, 450 Mk., Pom 1. Ok- 
Näheres in der Expedition. — Wissenschaftliche Handsehriften- Deutung. Heu 1! tober vermiethet Bernhard Leiser. 
Standesamt Thorn. Büstenhalter, | 2, oder 3. Etage 
Vom 27. Juni bis einschließlich 2. Juli 1898 Corsetschoner je 6 Zimmer mit Babeeinrichtung und 


empfehlen 


Louis Kuhne Lenin 1 Littauer, 


Internationales Etablissement 


ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Tochter dem Eigenthümer 


Franz Kirmes, Gerberſtraße. 


7 779 5 b e für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. Altstädt. Markt 25. Mittlere und kleine Wohnung 
ars ne 3 Be ua Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. an reg 9 18 zu 
ermann Schön. 6. Sohn dem Dachdecker⸗ 1 1 ; ermiethen. — man. 
ö uft in allen Krankheits- Unerreicht miethen. 
—— 1 5 1 . eee eee, ee cmbiirenie an Glanz, Deckkraft u. Haltbarkeit ſind die | Brückenſtraße 12, 
. * — - 4 2 2 9 
Theophil Werner in Mocker. 9. Sohn dem] fällen, auch brieflichen, so gut als möglich. Bernstein - 1 1 — — 


Güterbureauboten Wilhelm Stechler. 10. 
Tochter dem Arbeiter Johann Sobotta. 
11. Sohn dem Schriftſetzer Emil Kirſch. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiterwittwe Barbara Kleinowski 
geb. Stopinska, 84 J.] M. 24 T. 2. Wittwe 
Therefe Hellermann geb. Kirſtein, 65 J. 
9 M. II T. 3. Zolleinnehmerwittwe 
Henriette Blumberg geb. Wichmann, 80 J. 
1 M. 26 T. 4 Margarethe Schöwe, 1 M. 
5. Marie Müller, 11 M. 8 T. 6. Herbert 
Balle, 7 M. 26 T. 7. Martha Stutzke, 
2 M. 24 T. 8. Fritz Kirſch, 1½ St. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Adolph Werner⸗Mocker und 
Laura Stahnke. 2. Handlungskommis Bern⸗ 
hard Naſielski⸗Strelzo und Adelheid Kanin⸗ 

Liſſa. 3. Schloſſer Hugo Thiel und Marie 
Kieſchkowsti. 
J. ehelich find verbunden: 
Kufmann Stanislaus Nagel⸗Brom⸗ 


Diagnose nach dem Gesichtsausdruck. 
Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen, 
Gute Heilerfolge. 
Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen 
und direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nahnahme sowie 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: ö 
Louis Kuhne. Die neue Heil wissenschaft. 37, deutsche Auflage 
(59 Tausend). 486 Seiten 80. 1898. Preis M. 4.— geb. M. 5.—. Erschienen 
in 25 Sprachen. 

Louis Kuhne. Bin ich e oder krank ? 14. Auflage. 
M. — 50. Erschien in 12 Sprachen, Mo 

Louis Kuhne. Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 
und Erzieher. Preis M. —.50. 

Louis Kuhne, Cholera, Brechdurchfall und deren Heilung Preis 
M. —.50. 

Louis Kuhne. Gesichtsausdruckskunde, meine neue Untersuchungsart, 
Preis M. 6.—., eleg. geb. M. 7 —, 

Louis Kuhne. Kurberichte aus der Praxis nebst Prospekt. 25. Auflg. 

Unentgeltlich. 


Neuſtädter Markt II. 

In der 2. Etage iſt eine ſchöne Balkon⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmer, 
großem Kabinet und Zubehör dom 
I. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski. Eliſabethſtraße 1. 


1. Etage 


7 gr. Zimmer, nebſt alem Zubehör, event 
Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 
oder ſpäter zu bermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Baderſtraße Nr. 1 


iſt zum 1. Oktober eine kl. Wohnung, 


Tuusbodenlacklarben 


der 
Berliner Farbwerke, Konm.⸗Geſellſch. 
Berlin M., Chauſſeeſtraße 29. 
Dieſelben trocknen über Nacht glashart, 
kleben nicht nach, ſpringen und reißen 
nicht. Sie eignen ſich zum Selbſtlackiren 
von Fußböden, Treppen und Fenſtern 
und ſind von jedermann ohne jede Vor 
kenntniß zu verwenden. Zu haben in 
allen gangbaren Farben 
pr. ½ Kilo Mk. 2.—, ½ Kilo Mk. 1.20. 
Alleinverkauf: Paul Weber, 
Drogenhandlg., Cu ' merſtr. 1. 
P. S. Nach allen Plätzen, wo ſich von ind 
uns keine Niederlagen befinden, verſenden Comtoirzimmer 
at mit Pauliue Cwikowski. 2. Arbeiter 


wir unſere Lacke in 4½ Kilo⸗Doſen ver [in der 1. Etage zu vermiethen. 
Poſt franko zu Mk. 9.— (t Paul Engler. 


In Sqmauski mit Johanna Radtke. Kleine Wohnung 2 Etage Balkon- Wohnung, 4 Zim. Die Balfonwohnung, biltchend aus — Für Dorſen- und Yandelöbericte, Den 
3. Schuhmasermeifter Friedrich Jerzembeckf von 2 Zimmern nebft Zubehör iſt zu] Entree, Küche und Zubehör hat zu z gr. Zimmern mit Aubeh. ift von Okt. zu | Reklame fowie Inferatentheil perantwortlſſ 
mit Julianna Krasniewski. vermiethen Gerberſtraße 25. Ivermietfen We. v. Kobielska. vermiefhen bei Herholz, Gartenſtr. 20. E. Wendel in Thorn. 

Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofveutichen Zeitung, Gel. m. d. H., Thorn. 
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